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Vorwort

W enn der Historische Verein  fü r  S ta d t und  K reis Landsberg am  Lech den  
fälligen Doppelband m it etwas Verzögerung vorlegt, so darf m an  es dem  
75jährigen Ju b ila r  nicht verübeln , w en n  er nicht m ehr die Frische zeigt, m it  
der er vor 75 Jahren zum  ersten Mal erschienen ist. J. J. Schober, königlicher 
Reallehrer und  Stadtarchivar, hat 190? zum  ersten  M al die Landsberger Ge­
schichtsblätter in  das Land fla ttern  lassen, die sich seither großer B eliebtheit 
erfreuen.

Es is t zu  begrüßen, daß m an in  diesem  Jubiläum sband einen H eim atfreund, 
einen Sam m ler, Forscher und A rtikelschreiber besonders w ürd ig t und sein  
schriftliches W erk zusam m engestellt, H einrich W elz von W alleshausen.

Professor Dr. Pankraz Fried hat in  liebevoller K leinarbeit alles zusam m en­
getragen, u>as er über den verd ienstvo llen  H eim atforscher a u ffinden  konnte. 
Dieser ziemlich um fangreiche Teil der Landsberger G eschichtsblätter-Jubi­
läumsausgabe soll auch als Festschrift und O rtschronik von  W alleshausen  
eigens erscheinen. W ir sind dankbar, daß es auch a u f dem  D orfe an ihrer  
H eim at in teressierte Frauen und  M änner gibt, die noch die M uße u n d  das Ge­
schick haben, das aufzuschreiben, was sie in ihrer Jugend  erlebten, was sie 
hörten von ihren Lehrern, Pfarrern, G roßeltern und  Eltern.

So sind in  den le tzten  Wochen und M onaten im m er w ieder Beiträge ein­
gegangen, die w ir m it in  diese Jubiläum sausgabe nehm en  w ollten. Dadurch 
is t dieser stattliche Band möglich geworden.

D ank sei allen M itarbeitern gesagt, die bereit waren, zusätzliche A rbeit 
a u f sich zu  nehm en. Herzlicher Dank gilt auch jenen, die durch ihren  M it­
gliedsbeitrag die D ruckkosten m itfinanzieren.

A nton H uber, 1. V orsitzender
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Im  Jahre 1902 hat der damalige Stadtarchivar Johann  Josef Schober die�
„Landsberger Geschichtsblätter't ins L eben  gerufen. Sein  Ziel w ar es, das�
In teresse fü r  die Heimatgeschichte zu w ecken und zu  fördern, a u f die K u n s t­
denkm äler und den G ew erbefleiß  h inzuw eisen sow ie über bem erkensw erte �
Ereignisse aus Vergangenheit und G egenw art zu berichten und � "&,� fü r  die�
Z u k u n ft zu  registrieren. Seine Idee ha t auch nach 75 Jahren, in  einer Zeit,�
in der H eim atverbundenheit und Traditionsbew ußtsein  w ieder m ehr in  den�
Vordergrund rücken, m ehr denn je ihre Berechtigung.

Der Historische Verein fü r  S tad t u n d  K reis Landsberg a. Lech darf stolz�
darauf sein, die „Landsberger G eschichfsblätteru über diese lange Zeit im �
Sinne des Begründers fo rtge führt und  inhaltlich so gestaltet zu  haben, daß�
sie sowohl die ungeteilte  A nerkennung  der anspruchsvollen Fachwelt finden �
als auch den Laien begeistern können. Durch die zw eigleisige Erscheinungs­
w eise � I� seit sechs Jahren werden die Beiträge nicht n u r  in  der Zeitung, son­
dern auch als Sonderdruck verö ffen tlich t� I� wird eine breite Leserschaft an­
gesprochen und die Ü berlieferung an w eitere G enerationen erleichtert.

A ls O berbürgerm eister der geschichtsträchtigen S ta d t Landsberg a. Lech�
w eiß � &#�� '&,� D ,�'&,�"/,� ',"� Historischen Vereins u m  die „Landsberger� � ,8
"#�&#� /"%$7//, �JJ� %,"0� ' ,�"�zu  w ürdigen und  m öchte das 75jährige Jubiläum �
dieser ausgezeichneten Publikation zu m  A nlaß nehm en, m einen  besonderen �
D ank auszusprechen. A llen M itarbeitern wünsche � &#��w eiterh in  viel Freude�
an ihrer selbstgestellten Aufgabe, die�. � " � allen zu m  N utzen  gereicht.

Den Begründer der „Landsberger G eschichtsblätterK� � � /� der S tad tra t der�
S ta d t Landsberg a. Lech im  Jubiläum sjahr 1977 durch die B enennung der�
„SchoberstraJ�,K� geehrt.

� �� �"� � � ! %,�� , �5�B %,�%3�� , �! ,&"/, �

�
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Grußwort 
des Landrats

Es is t m ehr als angebracht, des 75jährigen Jubiläum s zum  erstm aligen  
Erscheinen der „Landsberger G eschichtsblätter" zu  gedenken. 1902 erschien 
das erste B la tt im  Verlag Georg Verza, Landsberg, u m  10 Pfennige, unter  
dem  H erausgeber Reallehrer Schober an der Landsberger Präparanden- 
schule, der Vorläuferin der Lehrerbildungsanstalt, die dann nach Pasing 
verlegt w urde. A u f die damalige Frage „Was w ollen  diese B lätter?", war 
die A n tw o rt sehr um fassend: das allgem eine Interesse fü r  die Geschichte 
unserer H eim at w achzurufen und zu fördern, die K enn tn is von  der Vergan­
genheit zu  schildern und  von allen Begebenheiten zu  erzählen, schließlich 
auch die G egenw art festzuhalten . Bei der Fülle an Zeugen der Vergangen­
heit, der geschichtlichen Ereignisse, der U rkunden und Schriften  und  der 
vielen  K u lturdenkm äler in  unserem  Raum , w ar dies ein großes U nterfan­
gen. H eute können w ir  bestätigen, es ist gelungen. Vieles w äre inzw ischen  
verlorengegangen, w enn  es nicht noch rechtzeitig festgehalten  w orden  wäre.

Die „Landsberger Geschichtsblätter" sind auch keine Eintagsfliege geblieben, 
wie m anche befürchteten. Im  Jahr erschienen im  D urchschnitt 12 N um m ern  
und 1919 kostete  das S tück  im m er noch 10 Pfennige. Nach 18 Jahrgängen  
verabschiedete sich der Stadtarchivar Schober, da die U ngunst der Z e itver­
hältnisse die W eiterführung dieser B lä tter unmöglich machte.

Nach zw eijähriger Pause übernahm  Herr P farrer K. Em m erich, Schul­
dekan von U nterfinning, 1924 die Schriftle itung, fand  U nterstü tzung  bet 
Pfarrern und Lehrern, von B ezirksoberam tm ann Adam , vom  neuen S ta d t­
archivar A dalbert Maier und von dem  damals jungen  R edakteur des O ber­
bayerischen G eneralanzeigers Paul W inkelm ayer.

P farrer Em m erich w ar zw ar ab 1926 nach H uglfing versetzt, er blieb aber 
Landsberg  doch treu  bis 1936. N un übernahm  der im  zw eiten  W eltkrieg  ge­
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A potheker W endelin  D rexl w ar im  H istorischen Verein  bis zu le tz t ak tiv : die 
A ufnahm e  — es dürfte  eine der le tz ten  sein  — w urde im  Januar 1976 w ä h ­

rend  einer Vorstands- und A us schuß Sitzung gemacht.
Sie zeigt links am  Tisch sitzend den am  26. 6. 1976 verstorbenen zw eiten

Vorsitzenden des Vereins.
Im  Vordergrund erhält Ernst A do lf vo m  ersten Vorsitzenden ein Buch über­
reicht, als D ank fü r  die zahlreichen fotografischen D okum entationen über 

die verschiedenen F undste llen  im  Landkreis.

Mitgliederübersicht für die Jahre 1976 und 1977 :
M itgliederstand vom 1. J a n u a r  1975:
im Jah re  1976 sind versto rben  oder weggezogen:

249 M itglieder 
9 M itglieder 

240 M itglieder

im Jah re  1976 sind eingetreten: 
M itgliederstand am  31. 12. 1976:

30 M itglieder 
270 M itglieder

M itgliederstand am  1. J a n u a r  1977:
im Jah re  1977 sind versto rben  oder weggezogen:

270 M itglieder 
5 M itglieder 

265 M itglieder

im Ja h re  1977 sind eingetreten: 
M itgliederstand am 31. 12. 1977:

18 M itglieder 
283 M itglieder
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Das Wappen von Wallesbausen, jetzt Gemeinde Geitendorf

Das Bayerische S taatsm in isterium  des Innern  h a t am 
15. 4. 1965 die Zustim m ung z u r F ührung eines eigenen und 
geschichtlich begründeten W appens durch die Gemeinde W al­

leshausen  erte ilt, wie vom  V erfasser ausgearbeitet:
„G eteilt; oben in  Blau eine s ilberne H irschkuh, un ten  g e­

schachtet von Rot und S ilber.“
D ie G em eindefahne ist b lau-w eiß-ro t.

Nach verschiedenen Bodenfunden w ar die A nhöhe zwischen 
den Moosen des P aarta les  schon 2000 v. Chr. besiedelt. Schon 
912 n. Chr. sind G üter in „W agilineshusen" fü r das K loster 
W essobrunn beurkundet. 1461 erw irb t das K loster Polling 
diese P fa rre i und bau t 1466 d ie  w underschöne M arienkirche 
und 1710 d en  herrlichen P farrhof. Von diesem K loster stam m t 
der obere Teil des Wappens, nam entlich aus der Legende, daß 
eine H irschkuh das Kreuz aus dem Boden kratz te , an dessen 
S telle dann  das K loster e rrich te t w urde. Die H erren  von W a­
bern , ab 1190 urkundlich e rw ä h n t als bedeutendstes Ge­
schlecht in  d e r  Gemeinde, fü h rten  als W appen das in d er u n ­
teren  H älfte des G em eindew appens aufgenom m ene Schach­
b re tt ro t-w eiß . Z ur G em einde gehörten noch die O rtsteile 

Petzenhofen und U nfriedshausen.

Beschreibung und Zeichnung von B ernhard  M üller-H ahl
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m it Erfolg abgeschlossen hatte, das 
elterliche A nw esen übernom m en. Er 
h a tte  nun  freiere Hand, der Ge­
schichte seiner Heim at nachzufor­
schen, ohne dabei den goldenen Bo­
den des H andw erks zu vernachlässi­
gen. E r fand die Zeit, sich in  die 
historische V ergangenheit seiner 
M ühle und seines H eim atortes aus 
alten  Schriften, die im P farrh o f und 
in der Schule lagen, einzulesen. Seine 
K enntn is des H eim atschrifttum s, vor 
allem  der von ihm  so geliebten 
„Landsberger Geschichtsblätter" 
w eckten in  ihm  die Lust, es selbst 
einm al m it der Feder zu versuchen. 
So ist es nicht zufällig, daß als e r ­
s te r B eitrag  u n te r  seinem Namen 
1938 die A ufzeichnung eines alten 
L echrainer Liedes in den Landsber­
ger G eschichtsblättern erschienen ist.

Das „Schriftstellern“ über seine Hei­
m at in Zeitung und H istorischer Ver­
einszeitschrift sollte von nun  an zu 
e iner Beschäftigung w erden, die ihn 
nicht m ehr losließ. Als O rtschronist 
dokum entierte  H einrich Welz sorg­
fältig  das gem eindliche und dörfliche 
Leben, w orüber e r auch im m er w ie­
der in der Tageszeitung berichtete. 
E r blieb aber nicht bei der Gegen­
w art stehen; wie es einst gewesen 
ist, das in teressierte  ihn m indestens 
ebenso, w enn nicht noch m ehr. Am 
A nfang seiner historischen Bem ü­
hungen steh t die Beschäftigung m it 
seinen eigenen V orfahren. Die u r ­
sprünglich n u r als private  Aufzeich­
nung gedachte Schrift gefiel dem da­
m aligen R edakteur der Landsberger 
Zeitung so gut, daß er sie 1942 in 
Fortsetzungen in der Tageszeitung 
erscheinen ließ. W enn m an die A us­
gaben, in denen diese B eiträge e r ­
schienen sind, zur Hand nim m t, 
m erk t m an auf den ersten  Blick, daß 
m an sich schon m itten  im Krieg b e­
fand; die letzten  Seiten sind voll von 
Todesanzeigen m it dem eisernen 
K reuz. Auch H einrich Welz m ußte 
1942 seinen M üllerkittel m it der 
g rünen  U niform  der G ebirgsjäger 
vertauschen. Was e r  in diesen schwe­
ren  Jah ren , die ihn  im Einsatz von 
Ita lien  bis Südfrankreich sah, schrei­

b en  konnte, das w aren  Feldpostbriefe

m it viel h in tersinn igen  Bem erkungen 
und einem  unverw üstlichen  Humor, 
der ihn zeitlebens nicht verlassen 
und ihm  viele F reunde gewonnen 
hat. Doch w ar H einrich Welz alles 
andere als oberflächlich und vorder­
gründig lustig: e r  besaß ein tiefes 
und em pfindsam es schwäbisches Ge­
m üt; er brauchte im m er w ieder die 
Muße, das M usizieren, das Singen 
und Theaterspielen , um  sich aufzu­
heitern .

Aus der G efangenschaft zurückge­
kehrt, w idm ete e r  sich w ieder der 
dörflichen G em einschaft als Chordi­
rigent und O rganist, als Sanges- und 
Spielleiter, und in  im m er stärkerem  
Maße als O rtschronist und H eim at­
pfleger. Der Schreiber dieser Zeilen 
e rin n e rt sich noch gut an die Zeit, in 
der e r  als sechsjähriger Bub seit 1937 
beim Onkel U nterrich t im Zitherspiel 
in der großen, b lau  ausgem alten 
M üllerstube m it dem großen Kachel­
ofen erh ie lt, in der er nach dem 
K riege als kleines, neugieriges S tu­
dentlein  einen  Blick in  die „ge­
heim nisvollen“ historischen Schrif­
ten , die im M ühlkäm m erlein lagen, 
tu n  durfte. Mein Onkel erm utigte 
mich dam als schon zu kleinen selb­
ständigen U nternehm ungen, zu h isto­
rischer C hronisten tätigkeit, zur m a­
lerischen A usgestaltung von Feld­
kreuzen und K ricgergedenktafeln  in 
der Pestkapelle, ja  sogar zum „H err­
gottschnitzen" — ein  M arterl in m ei­
nem  Häuschen in W abern ist davon 
noch übrig  geblieben. H einrich Welz 
verdanke ich es, daß e r  die in m ir 
schlum m ernde A nlage zum H istori­
schen geweckt hat, eine Tätigkeit, 
von der ich dam als noch nicht w uß­
te, daß sie einst zu m einem  Beruf 
w erden sollte. In  eigenartiger Ver­
k lärung  liegen diese J a h re  nach 1945, 
die ich als S tuden t in  den Ferien in 
m einer H eim at W aborn/W alleshausen 
verbringen  durfte , zurück: ich em p­
fand als G ym nasiast kaum  die 
Schwere der Zeit, des N achkricgs- 
und Flüchtlingselends. In  E rinnerung 
ist nur die alte  bäuerliche Haus- und 
D orfgem einschaft geblieben, die da­
mals, in den fünfziger Jah ren , ihre 
letzte, späte N achblüte erleben soll­
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der E inheitsw ert eines Bauernhofes 
m it ca. 100 Tagw erk. Siehe P. Fried 
Hist. A tlas von Landsberg/Schongau 
(1971) S. 168). 1893 w urde das m ehr­
m als auf die G ant gekom m ene M ühl­
anw esen, zu der dam als auch die 
Säge gehörte, von Johann  Welz aus 
Gangw olf bei U nterdießen (t 18. 9. 
1935) und seiner F rau  Johanna, geb. 
Fahrenschon aus N ornheim  beiG ünz- 
burg  (f 13. 11. 1912), den E ltern  von 
H einrich Welz, e rk au ft (siehe: „Meine 
M üllerahnen am  Lech). Der junge 
H einrich Welz h a tte  insgesam t 11 Ge­
schw ister, 9 Schw estern und 2 B rü­
der, die jedoch in  jungen  Jah ren  in 
den M ühlschuß fielen und e r tra n ­
ken. Nachdem die Sägem ühle 1937 
vom M ühlanw esen getrenn t wurde, 
m ußte im Zuge der R ationalisierung 
1963 der M ühlbetrieb eingestellt w er­
den. Das alte, in seinen T uffsteinfun­
dam enten auf das 15. Jah rh u n d ert 
zurückgehende M ühlhaus m it seinem 
W almdach steh t aber heu te  noch und 
e rin n e rt an die alte  Zeit.

Berühmter Sohn Walleshauscns 
Dr. Josef von Miller vor 200 Jahren 

geboren

Eine G edenktafel aus M arm or am 
H ause der ehem aligen un teren  Mühle 
in  W alleshausen berichtet uns, daß 
am  18. März 1769 dortselbst der spä­
te r  (1819) von König M ax in den e rb ­
lichen A delsstand erhobene M üller­
sohn Dr. Josef von M iller geboren 
w urde. Die G ym nasialjahre von 1779 
bis 1784 verbrachte Josef M iller in 
Polling. W alleshausen w ar ja  dam als 
S tiftsp farre i des K losters Polling. Mit 
ihm besuchte diese K losterschule und 
sp ä te r die U niversität Ingolstadt der 
ebenfalls zu hohen Ehren gekom m e­
ne H ofkam m errat und herzogliche 
G eheim sekretär Josef Utzschneider, 
geboren 1763 in Rieden am A m m er­
see. Herzogin M aria Anna ließ den 
ta len tie rten  K naben in Ingolstad t auf 
ih re  Kosten studieren. Ebenso w urde 
Josef M iller fü r das juristische S tu­
dium  das ganze A lbertinische S tipen­
dium  gew ährt. Im Ja h re  1792 verlieh 
Edler von K andier ihm  die D oktor­
w ürde (cum Nota Em entiae). Ein Ja h r

Dr. Josef von M üler

darau f erfolgte die E rnennung zum 
H ofgerichtsadvokaten und später zum 
kgl. bayr. Rat.

Bis zum Ja h re  1733 kann m an das 
Geschlecht der M iller auf der u n te ­
ren  M ühle zurückverfolgen. Ein B ru­
der von Josef M iller w ar der K ir­
chenpfleger A nton M iller, geb. 1765 
zu W alleshausen, dessen Stcrbem a- 
trikel im P farrbuch lau tet: („Vir alio- 
quin sag-ax e t  prudens, fra te r Joseph! 
M iller celeberrim i Advocati monacen- 
sis.") Die Tochter Josefine von M iller 
ehelichte im  Ja h re  1842 den M eister 
der M ünchner Schönheitsgalerie Jo ­
sef Stieler. Sohn der beiden ist der 
bayr. M undartd ichter K arl S tieler 
(geb 1842, gest. 1885).

N ebenlinien des M illergeschlechtes 
sind zu finden in P rittriching und auf 
dem  Schm idbauernhof zu W abern. 
D ort ist auch geboren P fa rre r Mil­
ler, gest. 1946 in Fischen/Allg.

In teressan t ist vielleicht auch die 
Tatsache, daß sich die B auern von 
W inkl des aus W alleshausen gebürti­
gen H ofgerichtsadvokaten in M ün­
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erzählen, w as m eine A hnen m ir von 
ih rer H eim at überlieferten .

In D enklingen ist der H eim atbo­
den, in dem die e rsten  W urzeln m ei­
nes Geschlechtes zu finden sind. Weit, 
weit, fast 3 Jah rh u n d erte , möchte ich 
Dich, lieber Leser, zurückführen in 
die Vorzeit, in die W irren des 30jäh- 
rigen Krieges, als Schw edenhorden 
D örfer in Schutt und  Asche legten, 
F luren verw üsteten  und F rauenehre 
m it Füßen tra ten . In  den S teuerbe­
schreibungen des Pflegam tes Denk­
lingen (genannte U rkunden liegen im 
S taatsarchiv  München), w ird  im 
Jah re  1667 ein M artin  Welz als 
S teuerzahler genannt. Von diesem 
S tam m vater angefangen, re ih t sich 
Glied an Glied in m einer A hnenkette 
bis herau f zu mir. Das S tam m haus 
in D enklingen konnte ich nicht m ehr 
ausfindig machen. Dagegen h a tte  ein 
Sohn des B ruders m eines U rgroßva­
ters dort ein A nwesen (früher 
H ausnam e zum  K etteier) in Besitz. 
Im Vorzeichen der K irche von D enk­
lingen befindet sich eine Lourdes- 
G rotte m it der Ü berschrift: „Gewid­
m et von H erm ann und Ida Welz". 
Beide w aren w ohlhabend, doch k in ­
derlos. Meines V aters B ruder besuch­
te öfters diesen H erm ann W., der 
sein F irm pate w ar, von dem er zur 
F irm ung eine Hose bekam , nachdem 
er ihm  zuvor ein ganzes Anzügerl 
versprach — w ohl auch in der Hoff­
nung, einst als A nerbe eingesetzt zu 
w erden. Doch gefehlt: sein Vermögen 
verm achte er zu einem  Teil der K ir­
che Denklingen, zum andern  Teil sei­
nem  B ruder, der sich dann  angeblich 
„totgesoffen" habe.

A lte B riefprotokolle von D enklin- 
gen-Leeder gaben m ir ferner kund, 
daß obengenannter M artin der V ater 
des M atheis W. (seine F rau  hieß Eli­
sabeth) w ar. N am en der le tztgenann­
ten  w erden erw äh n t beim H eira ts­
vertrag  ih re r K inder M artin  Welz 
von D enklingen und E hefrau  M aria 
Pernzing am 20. 10. 1695. Der Sohn 
dieser beiden, K onstan tin  Welz, h e i­
ra te t am 15. 1. 1725 die K atharina 

G eißenhoff von D enklingen und s tirb t 
1764.

Der Sohn d er le tztgenannten  n a ­

m ens C hristian  W. he ira te t am  23. 
Mai 1759 die Theresia Nüschlerin, 
M üllerstochter von Lechmühlen, w el­
che ihm  die hochfürstlich A ugsburgi- 
sche Ehaftm ühle (jetzt Tiefenmühle) 
am  Lech — M ahlm ühle m it 4 Gäng, 
G erbm ühle sowie Sägm ühle — zu­
b ring t. Die Mühle w urde m it Zube­
h ö r auf 3200 fl. geschätzt. Seine Frau 
T heresia (Nüschlerin) setzt sich am 
30. 10. 1759 in einer E rbschaftsange­
legenheit m it ihren Geschwistern M. 
V iktoria — verheiratet m it Hans 
M artin  Stickel, Seestall — und A nna 
auseinander.

Der V ater der Theresia Nüschle­
rin  ist K onstantin  Nüscheler, M üller 
am  Lech, dessen V ater w iederum  
G regorius Nüscheler hieß, B auer in 
Theinhausen. Die M utter der Th. N. 
w ar A nna M aria Spöttlin, M üllers­
tochter von W iedergeltingen.

K onstan tin  Nüschler oder Nusche- 
le r übernahm  die Tiefenm ühle am 
2. Ju li 1724 von seinem V etter Leo­
pold Büchler, verheira te t m it A gathe.

C hristian  W. und Th. N. haben 
einen Sohn: Josef A nton Welz; er 
w ird  urkundlich erw ähnt als Mül­
le r von Lechmühlen. Er ehelicht am 
22. 11. 1790 in Denklingen die V ikto­
ria  K laus von Schw abm ühlhausen 
und s tirb t in  Lechmühlen am 11. 3. 
1800.

Nach dessen Tod kam  die T iefen­
m ühle sozusagen in frem de Hände. 
Die K inder aus der Ehe des Josef 
A nton Welz w aren bei dessen Tod 
noch k lein  und unm ündig. D ie W itwe 
V iktoria Welz he ira te t deshalb nach 
einigen Wochen — am 28. 4. 1800 — 
den Josef Schmid von der G rasm ühl. 
E r überleb t die M üllersfrau V ikto­
ria  (welche am 7. Dezember 1832 in 
D enklingen starb) um  ein gutes J a h r ­
zehnt. Am 18. 1. 1844 stirb t Josef 
Schmid. Nach diesem übernahm en 
T iefcnm ühle und M ühlanw esen 2 
Söhne des Schmid anno 1835 und 
1838. Von 1853 an sind w ieder Welz 
B esitzer auf der Mühle; sie stam m en 
aber aus Asch.

In  dieser herrlich  rom antischen 
I^echaue, die um geben ist von Bäu­
men und S träuchern, wo in  den 
Schluchten eine A nzahl W asserquel­
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len geheim nisvoll rauschen — hier 
haben also m eine A hnen gehaust. Es 
bot sich wohl kein geeigneterer Fleck 
am ganzen Lechrain zum Betreiben 
e iner Mühle, als dieses Stück Land 
m it seinen vielen W assergefällen. 
Fünf M ühlen standen  h ier fast ne­
beneinander, genannt: T iefen-, Blä- 
sel-, Lenzen-, H essen- und G ras­
m ühle, le tztere  heu te  E lek triz itä ts­
w erk.

Von genannten 5 M ühlen stehen 
heu te  n u r noch die drei größeren, 
d aru n te r die T iefen- und Bläselm üh- 
le. In  le tz te re r ist m eine G roßm ut­
te r  geboren. Die Tiefenm ühle gehör­
te  zur P farre i Denklingen, die ande­
ren  M ühlen w aren nach Stadl einge- 
p fa rrt. In einer der M ühlen ist ja  der 
berühm te hum orvolle Lechmaler 
H ans B aader geboren. Im  Ja h re  1770 
h a t er sein V aterhaus m it Bildern 
und Fresken geziert. W ird bei dieser 
G elegenheit wohl auch der junge Jo ­
sef A nton Welz ein bew undernder 
Zuschauer gewesen sein?

Nachfolgend einiges aus dem Le­
ben des Hansmichel Welz, Sohn des 
Josef A nton Welz.

In  der alten  T iefenm ühle erblickte 
e r das Licht der W elt am 25. Septem ­
ber 1796, also zu e iner Zeit, wo in 
F rankreich  die Revolution tob te und 
K riegsjahre auch über Deutschland 
hereinbrachen. Es schien, als hä tte  
sich der Pulsschlag je n e r  bew egten 
Zeit auch in das B lut des kleinen 
Hansmichel Welz gelegt. Mag sein, 
daß die w ildrauschenden Q uellen im 
Lechm ühlengrund schon früh  auf 
sein G em üt eingew irk t haben und 
ihm  ein bew egtes m it der N atur v er­
bundenes Leben vorausbestim m ten. 
Als e r  4 Ja h re  a lt w ar, s ta rb  sein 
V ater Josef A nton Welz. Seine J u ­
gendjahre verm ißten  also die strenge 
väterliche Zucht; denn gegen den 
S tie fvater (Schmid) gabs wohl nur 
eine gezw ungene trotzige Folgsam ­
keit, w enn nicht gar A uflehnung. Er 
w ird  als w ilder Junge geschildert. 
W ar e r  zu H ause nicht zu finden, 
konnte m an sicher sein, daß e r  ge­
rade auf den höchsten Bäum en k le t­
te rte . Was küm m erte es ihn, wenn 
die Hose in F ransen  ging. K aufte

ihm sein P flegevater doch mal eine 
lange Lederne, die konn te  er doch 
so schnell nicht kapu tt kriegen. Was 
tu t e r nicht: er setzt sich auf den 
Schleifstein und läßt einen Freund 
drehen! W en w undert es also, daß 
Michel schon als junger Mensch ein 
bekann ter W ilderer im Fuchstal w ar. 
V erleitete ihn hierzu die wohl etw as 
m agere fleischlose Kost der Heim at 
oder trieb  ihn ein innere r D rang zu 
jener Leidenschaft? E r ha tte  zwei 
W ildererfreunde in Gangwolf (Dorn­
stetten). Als e r  24 Ja h re  a lt w ar, 
schien es, als w ollte e r  jenem  T re i­
ben gänzlich entsagen. Er heira te te  
am 19. 2. 1820 die B arbara F reiber­
ger von K insau und m achte sich 
durch K auf der kleinen M ahl-, Säg- 
und Ö lm ühle in  Gangw olf selbstän­
dig.

Ich w ill h ier, bevor ich w eiterer­
zähle, einiges einfügen: Die kleine 
Mühle w ird urkundlich schon im 13. 
Jah rh u n d ert erw ähnt. Das K loster 
Irsee verkau ft das Gut Gangw olf m it 
M ahl-, Säg- und Ö lm ühle an den 
Fürsten  von der Leyen, W aal-U nter­
dießen. F rü h er gab's ja  viele M üh­
len. An jedem  W ässerlein, sofern nur 
etw as G efälle vorhanden w ar, w ur­
de eine M ühle h ingebaut. Die M ühl­
einrichtung w ar ja  nicht besonders 
kostspielig und w urde von den in je ­
der Gegend ansässigen „M ühlärzten" 
geschaffen. Ein hölzernes ober- oder 
unterschlächtiges W asserrad — je 
nach G efälle — ein K am m rad m it 
hölzernen K äm m en, ein S tein-M ahl­
gang, dessen Scharfm achen und Ein­
richten der M üller verstehen  mußte, 
ein M ehlbeutel, ein G erbgang zum 
G erben des Vesens — und die M ühle 
w ar im großen ganzen fertig. Die 
Größe d er M ühle w urde beu rte ilt 
nach der A nzahl der Gänge. In  der 
Sägm ühle befand  sich ein Säghoch­
gang m it einem  Sägblatt und Schub­
wagen; es konnte also vom Stam m  
n u r ein einziges B rett abgeschnitten 
w erden. D er ö lsch lag  oder ö lstam pf, 
zur G ew innung des Leinöls aus dem 
angelieferten  Lein der B auern , d u rf­
te als w eite re r N ebenbetricb nicht 
fehlen. H eute k lappert die M ühle 
von G angw olf nicht m ehr. Das idyl­
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eine Geige oder pfiff eine Flöte, dann 
m ußte Hans getanzt haben, vom Ge­
sang ganz zu schweigen. H erbst 1887 
w urde er zur A bleistung seiner M ili­
tärd ienstp flich t (V2  Jah r) einberufen 
nach M ünchen, zum  1. Kgl. Bayr. 
T rainbata illon . Nach E ntlassung e i­
nige M onate beschäftigt in  einer 
K unstm ühle in  Rosenheim , um  h ie r­
auf w iederum  in seinem  Lieblings­
städtchen Landsberg beruflich fast 
ein J a h r  als Scharfm acher bei W eis­
haup t zu verw eilen. Diese A nhäng­
lichkeit zu W eishaupt veran laß te  ihn 
auch später, als e r  schon in  W alles­
hausen  ansässig w ar, fü r ihn h ier 
G etreide aufzukaufen und  fü r ihn 
F u tte rm itte l zu verkaufen , welche 
P rodukte per Achse h eraus- und h in ­
einbefördert w urden.

Im  Ja h re  1889 ist e r  bedienstet als 
O berm üller in e iner größeren K unst­
m ühle in  Ichenhausen. H ier w aren 
nahezu 70 Prozent Ju d en  ansässig. 
W enn O stern nahekam , m ußte in 
d ieser M ühle fü r die Ju d en  ein be­
sonders schönes W eizenm ehl herge­
ste llt w erden, w oraus sie fü r ih re re ­
ligiösen G ebräuche das O sterbro t bu ­
ken. Es m ußte da fü r die Juden  eine

eigene M ahlpost gem ahlen w erden, 
daru n te r kein W eizenkörnchen von 
einem  N ichtjuden sein durfte. Der 
R abbiner überzeugte sich persönlich 
ob alle M ahl- und Sichtm aschinen 
von Rückständen des zuvor verm ah- 
lenen M ahlgutes gereinigt w aren. 
Man könnte noch m anches erzählen 
aus seinem w eiteren Lebenslauf, von 
seinem  A ufenthalt in  G erm ersw ang 
und in H erisau, K anton Appenzell 
(Schweiz), wo e r  m it seinem  Bruder 
K arl, der auch M üller w ar, wie auch 
B ruder Ignaz, der die elterliche M üh­
le übernahm , dann die M ühle in  Un­
terdießen kaufte , in einer großen 
K unstm ühle m üllerisch w irkte, w äh ­
rend m eine M utter in der angesehe­
nen Fam ilie des späteren  B undesra­
tes Baum ann diente.

Die Sonntagsausflüge m it dem 
Hochrad, B ergtouren auf den Gipfel 
des Säntis, vergnügte S tunden beim 
selbstgebauten Schweizer Wein, fe r­
n er seine Selbständigm achung durch 
Kauf der un te ren  M ühle in  W alles­
hausen anno 1893, dies alles gehört 
nicht in  den Rahm en dieses A ufsa t­
zes. Mein V ater s tarb  1935 in W al­
leshausen.

Nachtrag:
Einiges vom  V esen  gerben!

Man h a t in  u n serer Gegend früher 
anstelle  des W eizens viel Vesen an ­
gebaut, weil verm eintlich  Weizen 
nicht recht gedieh w egen zu rauhem  
Klim a. W enn e r  gedroschen w ar, 
brachte m an die V esenfrucht in die 
M ühle zum  G erben. D er h ieraus ge­
w onnene M ahlkern  ergab ein beson­
ders gutes, klebereiches Mehl. Die 
A rbeit des G erbens vollzog m an m it 
dem  G erbgang, dessen Steine etw as 
höher geführt w urden  als sonst beim 
M ahlgang. Sodann m ußte die Spreu 
oder wie m an h ier sagt: Spreuw er, 
vom nun en thü ls ten  K ern getrenn t 
w erden. Dies geschah m it Handsieb, 
e rs t später durch G erbm aschine, auf 
der G erbbank. Das Sieb m ußte in 
p lansichterähnliche K reisbew egungen 
versetzt w erden, bis das leichtere 
Sichtgut, die Spreu, obenauf schwamm 
und abgeschöpft w erden  konnte. Man

hieß diese T ätigkeit das „völlen". 
Tage und Nächte m ußten oftm als 
verw endet w erden zum Vesen ger­
ben. Auch der Bauer m ußte oft m it­
helfen, wenn e r  das „völlen" konnte. 
Viel S taub entw ickelte sich bei die­
ser A rbeit und m ehr als einm al 
m ußte eine frische Maß oder sonst 
ein gu ter Tropfen Spüldienst leisten. 
Von jener Zeit stam m t wohl der 
Spruch: „M üllerleben h a t G ott ge­
geben, das Schaffen bei Nacht h a t 
der Teufel erdacht". Die N achpro­
dukte: Nachvesen und Spreu w urden 
von den B auern  gern zum  P ferdefu t­
te r  beigemischt. Die Spreu w urde 
aber auch von der Bäuerin geschätzt 
und verw endet fü r K inderbettun te r­
lage oder E ierverpackungsm aterial. 
Der M üller nahm  gerne Vesen zur 
V erarbeitung an; h ier verd ien te e r 
ja  2mal an der gleichen Frucht: beim
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Mühle und Bauernhaus
Der Müller und die Mühle in alter Zeit

Es ist ein gar w eiter Weg — von 
der Reibschale und dem M örser an ­
gefangen, m it welchen unsere V or­
fahren einige 1000 J a h re  v. Chr. das 
M ahlgetreide zerk leinerten  — bis zur 
heutigen, gut eingerichteten M ahl­
mühle. Der M üllerberuf gilt als einer 
der ältesten Berufe. Jah rh u n d erte ­
lang w ar der M üller wohl der ein­
zige, der sich N atu rk räfte  (W asser 
und Wind) zunutze machte. Die W as­
serkraft, d. i. W asserm enge, W asser­
gefälle und einen geeigneten M üh­
lengrund zu suchen, füh rte  dazu, daß 
die M ühle u n te r  Busch und Strauch 
versteckt, oft w eit weg von den an ­
deren N iederlassungen en tstand . Da­
durch w ar der M üller, w ie alte  Volks­
m ärchen sagen, zum  M anne ohne 
Grusel und Furcht geworden; im m er 
ein besonderer, von einem  geheim ­
nisvollen Schleier umwoben. Er, der 
mit den G ew alten und K räften  der 
N atur arbeite te  und neben seinem 
„mahlen" m anchm al Zeit zum Sinnie­
ren fand, m ußte ja , w ie z. B. ein 
Schäfer, oft zum Sonderling w erden. 
Man w ird heu te  lächeln, w enn man 
in einer alten  Schrift liest, daß der 
M üllerberuf einst eine Zeit lang zu 
den unehrlichen B erufen gerechnet 
wurde, die n u r außerhalb  des Dorfes 
wohnen durften! G ab es dam als 
wirklich solch staubige „Zumüller" 
(=  M ahlburschen), die zuviel zur 
„Maut" (=  N aturallohn) nahm en.

Viele Lieder und  Dichter erzählen 
von der M ühle im kühlen  G runde, 
von der schönen M üllerin, von den 
lieben Mädels, die m an findt im 
M ühlengrund. H atte sich da sogar 
einmal ein hoher deutscher F ürst auf 
der Jagd in  die Reism ühle bei G au­
ting v erirrt und die schöne M üllers­
tochter hat d re iv ierte l J a h r  danach 
Karl den G roßen geboren!

Das H andw erk h a t goldenen Bo­
den, hieß es .früher allgem ein. Des 
M üllers Lebensader aber ist der 
rauschende Bach. E ine altbekannte

Scherzfrage, die den M üller m eint, 
spielt darauf an: Hat e r W asser, 
dann tr in k t e r  Wein; h a t er kein 
W asser, dann trin k t e r Wasser!

Viele M ühlen in unserem  Bezirk 
haben ein hohes A lter und haben 
oft ih re  eigene Geschichte. Der M ahl­
m ühle w ar fast im mer noch eine Säg- 
und  Leinöl-M ühle angegliedert.

In  einem  alten Salbuech (Zahlbuch) 
der P farre i W alleshausen steh t ge­
schrieben: (Jahrtag  gestiftet von) 
„H erm ann Judm ann auf Simon und 
Jud i m it 3 P riestern  1 Seelam t und 
2 Messen, darum b die K irch W ales­
hausen  h a t die Lochmühl und  M ühl­
schlag m it allem Zugehör als aigen 
Gut, die leibgedingsweis verliehen. 
Dem P fa rre r 15 denarios fü r das See­
lengedenken, 12 den. pro vigil. — 
1474." — An anderer Stelle: „Im 

Jah re  des H errn  1474 w urde dieLoch- 
mill von Jodokus Zym m erm ann e r ­
bau t fü r sich und allen V erw andten 
fü r den B edarf zu Lebzeiten und der 
laufende Zins von 4 rheinischen G ul­
den, welche m an am Fest des hl. 
G allus schuldet, jährlich  eine Messe 
zu lesen fü r H erm ann Judm ann, G at­
tin  und Verwandte."

Wegen der „Schwöll" (d. i. das 
W asserstaurecht) kam es dam als 
schon, w ie manchmal auch heute 
noch, zu M einungsverschiedenheiten 
zwischen den M üllerberufskollegen. 
H ören wir:

„Ulrich Spiegel, Land- und  S tad t­
rich ter zu Landsberg, U lrich M iller 
zu Bridrichingen, Leonhard M iller zu 
Holzemüll und Konrad M üller, Högl- 
m üllcr zu G ronertshofen, bescheiden 
die Irrung, welche sich zwischen Paul 
P fetter, B ürger zu Landsberg, wegen 
der dem selben gehörigen obern  Mühl 
zu W alleshausen und der K irch U n­
ser Lieben F raue daselbst w egen der 
derselben gehörigen un tern  M ühl d a­
selbst, v ielm ehr dem P fa rre r  C hri­
stian  A rbisser und den bei K irch- 
pröbsten Hans Giggenbach und Hans
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Das strohgedeckte Haus h ie lt die 
gleichm äßige W ärme

B auart und Einrichtung eines 
W ohnhauses unserer V orfahren 

am  Lechrain

Nicht n u r in den S tädten, sondern 
auch auf dem  Lande, ist heute die 
A nlage und B auart eines W ohnhau­
ses anders gew orden, als sie es noch 
vor 50 Ja h re n  w aren. W enn heute 
dann so ein a lte r  B auer erzählt, wie 
m an es frü h e r ganz anders machte, 
so mag der m oderne Mensch voll 
V erw underung fragen, wie denn 
diese alten  und einfachen H ütten  be­
w ohnbar gew esen sein sollen.

Die h ie r beschriebene B auart w ar 
sicherlich schon vor vielen Ja h rh u n ­
derten , ganz besonders aber seit dem 
Schw edenkrieg, am  Lechrain ge­
bräuchlich. Noch je tz t kann m an sol­
che H äuser m it w enigen A bänderun­
gen in  m anchen D örfern sehen. Ein 
solches H aus b rauch t nicht alle zehn 
Ja h re  auf m odern um geändert zu 
w erden. Es stand  nach 200 Jah ren  
noch gut auf dem selben Fleck, auf 
den es die E rbauer h ingestellt hatten .

D er N eubau eines solchen Hauses 
w ar höchst einfach. Als M aterial 
diente fast ausschließlich Holz und 
S troh. N ur an der F euerstätte  w urde 
eine kleine W and aus luftgetrockne­
ten Ziegeln aufgeführt. W ar der Bo­
den etw as eben gemacht, so w urden 
sogleich ohne jedes Fundam ent die 
„H auptschw ellen“ in  dem Umfange, 
w ie eben sp ä te r das Haus w erden 
sollte, gelegt. Zugleich w urden alle 
„Geschwölle“ fü r die Zwischenwände 
gelegt und som it gleichsam in n a­
tu ra  ein P lan  gezeichnet. W ar auf 
jeder Ecke, deren  das Haus stets 
sechs bis acht erh ie lt, eine Säule mit 
den nötigen M auerbänken aufge­
setzt, so w ar das G erippe fertig und 
konnte nun  sofort m it S troh  einge­
deckt w erden. Danach w urde die 
W andung und die übrige Einrichtung 
hergeste llt. So glich das Haus fast 
einem  Zelt, da das Strohdach, außer 
einem Stück, wo die Stube lag, um 
das ganze H aus ging und fast den 
Boden berüh rte . Zugleich bot es 
Schutz fü r die hölzernen U m fangs­

w ände und w ar die beste Schutzwehr 
bei K älte oder Hitze.

Im Innern  w ar ein solches Haus 
abgeteilt in die W ohnstube, das Aus- 
tragsstüble, die Küche, den Stall, eine 
Tennekam m er und die Dreschtenne. 
Die W ohnstube, w orin alles, m it A us­
nahm e des Ofens, aus Holz gefertigt 
w ar, h a tte  gewöhnlich v ier Fenster. 
In  ih r versam m elte sich am  Abend 
w ährend  der langen W interm onatc 
die ganze Fam ilie und das Gesinde 
jew eils am Sam stag v o r dem Haus- 
a ltärchcn  im H errgottsw inkel, das 
oft m it einem  alten  K ruzifix, einer 
M arienfigur und ein igen H eiligen- 
Täfelchen, m eist H interglasm alerei, 
geziert w ar, zum R osenkranz. An den 
übrigen Abenden rückten  die „Wei­
bervölker", w enn der Lichtspan an ­
gezündet w ar, um  den  mächtigen 
Kachelofen m it der „Höll“ und dem 
„Kochröhrle“, das zum  Backen der 
K rapfen und R ohrnudeln  als der ge­
w öhnlichsten Kost fü r D reiviertel des 
Jah res  diente, und ließen ih re  Spinn­
räder surren.

Das Stüble, oft von d er S tube aus, 
m eist aber von der Küche aus zu­
gänglich, h a tte  einen Ofen, ein Dop­
pelhim m elbett, einen Tisch und eine 
T ruhe, in der die verschiedenen H ab­
seligkeiten au fbew ahrt w urden  und 
die m an auch als Speisevorratskam ­
m er benützte. In  der Küche w ar der 
Herd. Bis zum Beginn dieses J a h r ­
hunderts  bestand  d ieser aus einem 
„D reifuß“ m it der „kupfernden P fan­
ne" drauf, der über ein  offenes 
Feuer gestellt w ar. Durch die 
„K utte", einem  offenen K am in, wie 
w ir ihn je tz t noch a llen tha lben  in 
einfachen Dorfschm ieden sehen kön­
nen, konnte der Rauch abziehen und 
durch ein großes Loch im Strohdach 
nach außen dringen. A ls sonstiges 
Inv en ta r der Küche d u rfte  in  je ­
der echten B auernküche d er „K raut- 
ständer" und d er „M ilchkasten", in 
dem das „Geschirr" v e rs tau t w urde 
und in den irdenen  Töpfen die Milch 
zum „Stocken" gebracht w urde, nicht 
fehlen.

Im  Stall, der m eist n u r  durch ein 
V ierte l-F enster e rh e llt w urde, w ar 
P latz fü r eine K uh und  eine Geiß.

40



� ,%,�� ',! � � /�$$� %,*�� ' � "&#�� O*/, �"�
�0#�� ,&�,� A �! ! ,�5� '&,� � , �� � �$"�
�#�$�*�#! �#�� *3 �� '&,� A &� ' , �� . � ' � �$"�
	3"/�� . � ' � 	 . ! >,$�A �! ! , �� %,�3/=/�
@.�' ,�

�� � ' , � � 2 &//,� ',"� � �.","� $� � � '&,�
� , � � , �� �&,� @.�' , � � � .>/"7#�$&#�� �$"�
� ."�� . � ' � �&���� � � %,�3/=/5� � �$/� F, 8
'0#�� �.#�� �$"� � �,"#�/,� � ,� . � ' � �&�8
*� � �/�� W%,�� ' , � � � /.%,� @ � �� �0#�� ,&�,"�
' , �� � �.>/�,$�"",� ',"� � �.","5� �7! 8
$&#�� ' �"� �#�$�*�,! �#�� ' , �� � � ,$,. /, �
. � ' � � � ."%,"&/=,�5� '�"� ' . �#� � ,&�,�
� �,>>,5� ',! � L�/&,�$,K5�60�� ' , � � � /.%,�
�."� =.�7��$&#�� @���� � �"� �#�$�*�#8
! �#�� %,"�<� ,&�� 1 ,�"/, �5� ,&� , � � 60��
' , � � A �! ! ,�� �."� =.� %,/�, /, � ' , � �
 ! ����5�,&�� '0>>,$/,"� L�&! ! ,$%,//K5�
,&�,� L� �.�,K� *3 �� A$,&',�5� '�� ,&�� A �8
"/,� � &�� "0$#�,��� 7.",�� � �&#�/�%�7.#� ��
$&#�� @ ��5� . � ' � ,&�,� -&,�,� *3 �� ',��
�#��,&��$"5� 60�� ' , �� �."� �.#�� ,&��
L�,�',$K� �. *� '&,� LB*,�%��+K� &�� ' , ��
� /.%,� �,&#�/,�� �&,� � � . " /3 �� @ .�' , �
' . �#�� ,&�� �O$=,��,"� �$0#+"#�$0<� 6 , �8
�&,� ,$/5� �$$,� �� ' , �, � � � 3 �, � � ' . �#��
�O$=,�� ,� L1�$$,�K� 6 , �"> , ��/�� � . �� '&,�
� /.%,� . � ' � ' �"� � /3%$,� � � //, � � � , / /, �8
%O',�5� �$$,� �� ' , �, � � � ,! 7#�,�� %,"�8
<,�� � �/. �%0',�5� 0*/� � � � � �&#� /� ,&�8
! �$� 0�' , � /$&#�� ,&��,,%�,/�

�&,� 	 ,> � �� /. �, � � �� � ,&�,! � "0$#�,��
� �.",� %,"#� �7�+/,� � "&#�� � .*� '&,�  �8
/, �� �$/. � � � ' ,"�� �#�"/.�$"�� � �"� " /�0 �8
�,',#+/,� � �."� � � //, � ' , � � D0�=.�� ' , ��
�$,&#�!7<&�,�� -7�! ,�

13 �� �$$,� F, � ,5� '&,� "&#�� � ,. /=. /� � , �
�%! 3�,�5� .! � ,&�� ,&�,�,"� � ,&!� =.�
%,"&/=,�5� . � ' � @&"",�5� @&,6&,$� � �%,&/�
. � ' � � ,$'� �O/&�� &"/5� ! ��� �0#�� �,=,&�/�
@ ,�' , �5�@&,� ,&�"/�'&,� *&���=&,$$,�� ,&/,�
,&�,"� "0$#�,�� � ,.%�.,"� �.""��(

�&#�,�,� �#�@,$$,�� +0"/, /, � � �� � .$8
',� � &!� � � � � , � ���:5� �%,�� "#�0�� �:�
� .$' ,� � &! � � � � � , � �99:N� *3�*� � �O<,�,�
1 , � "/, �� �� � .$',� � T4:UN� ",#�"� � �$%,�
1 , � "/, �� �� � .$' ,� � T�;UN� B*,�� . � ' �
� ,�' � �� � .$' ,� � T4:UN� �#�$0<� !&/� � .� '�
;� � .$',�� T;:UN� �:� � �.�0$=� ;�� � .$',��
=.� C:� A �,.=,�� T��:UN� �::� � ��,� � �%,&/�
;:� � .$' ,� � =.� �;� A �,.=,�� T9:UN� 4:�
� �, //, �� 4� � .$' ,� � =.� �� A �,.=,�� T4:UN�
;:� � �%,&/"/� � , � �&�=. � 4� � .$',� � T�:UN�
���� � /�0 �%3� ' ,$� ��� � .$',� � T�:UN� �:�
� �� ,� � �#�',#+,�� ;� � .$' , � � =.� ��
A �,.=,�� T�:U�� � ,�� � � �$O�� , �� 0��,�
�"",�� @ .�' , � =.� �;� A �,.=,�� � ,�,#�8
�,/�

2��� �.#�� ! ��#�,� � ,Q.,!$&#�+,&/�
&�� ,&�,! � "0$#�,�� � �.",� � ,*,�$/� � � 8
%,�5� "0� @ ��, � � '0#�� '&,� �,./,5� '�� "&,�
60�� �. � , � ' � � . *� �� � �>� �"� ! +,&/� � ,8
@ O��/� @ ��, �5� �,��."0� �$3#+$&#�� . � ' �
=.*�&,' , �5� @&,� ,"� '&,� 2 ,�"#�,�� �.#��
� , . /, � ",&�� +O�� , �5� @,� � � !&/� ,&�,! �
� , /�, . , � � � � ,> � � �� ' , �� �7."$&#�,� 1 �&,8
',� � &�� ' �"� � �."� ,&�=0��

� � ! ,�+.��(
L�,�� � ,&! � /*�, . � 'R� � .! ! ,��4� � � � �8
����� ���C�

A elteste Ansicht�60� � W alleshausen nach einer Fotografie um  1890

4�



�,&!�/>*$,�,� .�'� �,&!�/!.",.!
� � . , �� . � ' � � #&! �/>*$,� ,

�� � 1 �&, ' , � "=,&/, � � � ,@&�� /� '&,� � ,&8
! � />*$,� , � . � ' � ' , � � � ,&! �/+. � '$&#�,�
� , ' � �+,� �$$, �0 �/, � � ! , � �� . � ' � ! , � ��
�� � � , ' , . /. � � � . � ' � �� /, �,"", �� �.#��
%,&� ' , � � +3�=$&#�� "/� //� ,*. � ' , � , �5� &��
' � �+ , � "@ ,�/, � � - ,&",� 60�� ,&�,! � � ,&8
! � /6 , �/�&,%,� , � � � , � �, � � ,&�%,�.*, � , �
��� � � � . � � � ' , � � � ,&! � /*�, . � ' , � . � ' �
�*0 �"#� , �� &! � �O�'$&#�,� � � � � '+�,&"5�
�.*� �#�$0<� A �$/, �%,��5� @ ��, � � , �* � , . 8
$&#�,�@,&",� �.#�� ,&��,&!&"#�,� � �. , �� �
. � ' � � � � '@ ,�+ , �� =.�,�,��� 2O�,� ,"�
�.#�� %,&� ' , �� �7#�"/, � � � �� . � � � "0�
",&�$� �"� � , �3 � /� �$$,&�� �&#�/5� ' �<� &!�
� � . " � �$/>$� � � 6&,$, �� � ,! ,&�',� � ,&��
+$,&� , �� *&� � �=&,$$,�� )0"/,� � *3 �� � ,&8
! � />*$,� , � ,&� � ,", /=/� &"/N� �.#�� '&,�
2 &/� �%,&/� 60�� ) , �"0� , � � � , �� ' , � �."�
',! � � � . , � � "/� � '5� '&,� �&,%,� . � ' � � �8
/, �,"", � *3 �� '&,� � ,&! �/"�#�,� � �%,�5�
&"/� , �@ 3�"#� /� . � ' � , �*0�' , �$&#��� �&,�
,&�,� /$&#�,� � ,&! �/*0�"#�. � � � =@���
"0$$� ' ,� � 2 7� � , �� � . � ' � 1 �� . , � � � � � �
%,� �$/, � � ",&�5� '&,� '&,� �O/&�,� �&$'.� � �
. � ' � ' � " � � ,&"/&�,� 	3"/=,.�� �&,�=. � � � 8
%,��� �0#�� �&$/� �.#�� *3�� '&,� %7. , �8
$&#�,� � ,6O$+,�. � � � ' �"� - 0�/� ,&�,"� �$8
/, � � 	O! ,�"(� L�"� &"/� ,&�,� �#���',5�
&�� ' , � � � ,&! � /� =.� $,%,�� . � ' � "&,� �&#�/�
=.� + , � � , � c�� � ."� ' , � � D ,�� �� � ,� � ,&/5�
�."� ' , � � � ,"#�&#�/,� +�� � � ! � � � � . � �
$, �� , � �

� ,&! �/� &"/� &! � � �0<,� � �,",�,�� . � 8
", �� $&,%,"� ' ,./"#�,"� D �/, �$�� ' �� �0#��
. � " , �, � � , � � , �, � � � ,&! �/� &! � � �0<,� �
	 �. ! � "0$$� =. , �" /� . � " , �� � ,�+,� � . � ' �
13 �$, � � � ,$/, � �� - ,� � � ! �� � � , . /, � 60��
*, �� " /, � � � 7 � ' , � � � � , � � &� � . � " , �� D �8
/, �$� � ' � +0! ! /� . � ' � %,"/� . � /� '&,�
- &,"+&�#�,� . � ' � � � ' , �, �� � .@ ,�+,� ' ,��
- ,""0%�. � � , �5� "0� "0$$� ,"� � , �� ' , � . �"�
� �. , �� � ! &/� 1 �, . ' , � . � ' � �/0$=� , �*3$8
$,��� � , � � � � � . , �� � @ ��, � � ,"� ',"� O*/,8
�, �5� '&,� &� � ' , � � "#�$&! ! ,� � � 7+.$� �&8
"�/&0�"=,&/� ! &/� &� �, ! � � ,$'5� @,�� �
�.#�� � . � � �."� *�0! ! ,! � �&�� � � , �� . " �
. � ' � �&#�/� �."� A . � "/6 , �"/7� ' �&"5� "0�
! � �#� ,� � +. � "/60$$,� � � ,!>,$� 60��
' ,! � �%%�.#�� �, //, /, � �

-&,� 0*/� �O �/� . � ' � $&,"/� ! ��5� '�<�
. � ", �, � � � . , � �F. � , � ' � 	 ,&",�� . � /, �8

�&! ! /� &�� '&,� �#�@,&=5� ��#�� �/�$&,� �
. � ' � � � ' , �, � �7� ' , ��� 1 �� � /� ! � � � ' � � � �
' , � �F. � � , � � � � . , ��5� 0%� , � �, /@ �� "#�0��
' �"� � ��%� ',"� �$�� 	 �""0� �,",�,�5� '&,�
/� . ", � 'F7� �&� , � � '&� � �$&� ' , � &�� ).#��
%,"/� . � /,5�'&,� 7$/, "/, �A&�#�,�',"�) � � �8
/�$"5� �/�� �$�"&."� &� � � �$&��5� %,".#�/,5�
'&,� 	O! ,�"#���=,� . � ' � � 3� ,$� �7%,��
%,&� � �$/, �%,�� � 0 ' , �� '&,� �&��&#�/. � � �
',"� �#�$0"","� - ,?,�� � %,@ .� ' , �/, � I�
"0� , � � 7$/� ! � � � ! ,&"/� ,&� , � � 6 , �� ,&8
�,� ' , � � � ,"#�,&'�� � �%,&� � �%,� � @&��
�%,�� � . � � ,&�&�,� � , � , � "@ 3�'&�+,&/,� �
. � " , �, � � , � � , �, � � � ,&! � /� � , � � � � /��
A �,&"� . � ' � � /� ' /� � � � ' "%,�� � %,"&/=,��
F� � "0� 6&,$,� ", � , � "@ ,�/, � � , �+! 7$,��
&�� A . �"/� . � ' � � � /. ��

M . �� � ,&! �/>*$,� ,� � , �O�/� �.#�� '&,�
� �� �$/. � � � . � ' � �0#�"#�7/=.��� . � ",8
�, � � � 0 �*�$/, �/3 ! , ��� � ,�� � �."� ',!�
� $/, � � &"/� ' �"� � ,.,� , � /"/� � ' , � �� �0�
! � �#�,�� � , �60 ��� � , � ' , � A 3 � "/$, �� �."�
%7.,�$&#�,! � � $. /, � "> �&#� /� '.�#�� ",&8
� , � - ,�+,� �0#�� � �#�� � � � � � . � ' , � /, � �
=.� .�"�

 � ", �� � � � ' � � /� � � / � +3�=$&#�� &!�
� ! /"%$� //� ,&� , � � � . *�. *� , �$�"", �5� �$/,�
A . � "/�� . � ' � A .$/. �@ , �/, � �&#�/� =.�
6,�"#�$,. ' , �� �� � , � � � � . /$� � �%,� � @&��
� .*� ' ,! � � �� ' , � �&#�/� "#�0�� �$$=.� 0*/�
, �$,%/5� @�"� =�� ��� %,&� �%%�.#�� ,&�,"�
� �.","� 0 ' , �� %,&� ' , �� �>,&#�,��7.8
! . � � � *3 �� "#�O�,��&��,� =. � �. � ' , � �&�8
�,�5� F� � ! � �#�! �$� ! . /@ &$$&�� =."�! 8
! ,� � ,"#�$��,� � @ .�' , � �� B*/� � , � /� ,"�
! � �#�! �$� �%, �� �.#�� "0� &! � %7. , �$&8
#�,�� � ,%,�(� � ,�� ,&� , � � � . , �� � 7$/� '�"�
"#�O�,� �$/, � � /3#+� $,%,�"$� � � � &�� � �8
�, � � I� ",&�� � �#�*0$�,�� � � / � ,&�*�#��
+,&� , � � �&�� � ' � *3 �5� , � � 6 , �+ � . */� '�"�
L�$/,� M,.�c� *3 �� ,&�� > � � � � 2 ��+� ',! �
� �O '$, �� �."� ' , �� � /� ' /�� D&,$,� �&��,�
"&� ' � "0� 6,�"#�@ .� ' , �5� '&,� 60�� �0/�
. � ' � 1$,&<5� 60! � � ,"#�,� ,� � &�� . � ",8
� , � �� ,&! �/� , �=7�$, � � +O� � /, � �� �"� "0$$8
/, � &� � F, ' , ! � � 0�*� 60! � � , ! ,&� ' , �� /�
,&� � � , ,&� � , /, �� 2 �� � � �$"� B �/"� ,&! � /8
>*$,� , �� � . *� ,"/,$$/� @ ,�' , �5� ' , � � ,&��
@�#�"�! ,"� � .�,� � . *� '&,� � 0 �*�$/, �8
/3 ! , � � � � /�� B */� +O� � /, � ' � ' . �#� � ,&��
3%, �,&$/, ��D ,�+�.*� � � � ' , � � � � /&Q.&/78

4;



tenhändler verh indert oder das Stück 
vielleicht fü r gleiches Geld fü r ein 
späteres Dorfmuseum gerette t w er­
den. Die K reisheim atpfleger w ürden  
sich hierzu wohl gerne m it ihrem  
Rat zur Verfügung stellen. W ir w ol­
len durchaus nicht sagen, es soll jede 
schöne H ausfigur, die Jah rh u n d erte  
das B auernhaus geziert hat, jedes 
Kreuz und H interglasbild aus dem  
H errgottsw inkel heraus und in ein  
Museum w andern. Nein; denn diese 
P lastiken und Bilder sollen dort b le i­
ben, wo sie sind und hingehören und  
sollten vom Besitzer in E hren gehal­
ten w erden. Wo aber dies nicht der 
Fall ist und G efahr besteht, daß sie 
abw andern, da w äre es besser, w enn 
h ier der O rtsbeauftrag te re ttend  ein ­
greift. Der K rieg h a t ja  soviel K ul­
tu rgu t zerstört, so daß w ir über das, 
was noch vorhanden ist, doppelt 
wachsam sein sollen.

U nser Landkreis h a t in le tzter Zeit 
sehr aufgeholt: S traßen, Schulen, 
W asserleitungen w urden gebaut. W ä­
re es nicht möglich, zu Lehr' und  
Nutzen unserer Schuljugend und be­
sonders der bäuerlichen B erufsjugend 
ein bäuerliches Museum einzurichten? 
W ir haben zw ar H eim atm useen in  
Landsberg und Dießen. A ber ein 
bäuerliches M useum sollte auch die 
Dinge en thalten , die heute im Zuge 
der Technisierung unserer L andw irt­
schaft in die Ecke gestellt w erden. 
Der Landkreis P farrk irchen  h a t vor 
drei Jah ren  eine m oderne L andw irt­
schaftsschule errichtet. Ein Raum  
w urde dort der a lten  bäuerlichen 
K unst gewidm et. In  der K reisge­
m einde W alleshausen h a t m an 1951 
anläßlich eines H eim attages im 
Schulhause eine A usstellung a ltb äu ­
erlicher K unst und a lte r la n d w irt­
schaftlicher A rbeitsgeräte gezeigt. 
Man kann sagen m it vollem Erfolgl 
So viele Landleute und Jungbauern , 
die an  den zwei Tagen diese k leine 
Schau besuchten, kann  das G roß­
stadtm useum , wohin gewöhnlich, der 
W issenschaft wogen, unsere  Boden­
funde w andern, in  einem  V ierte ljah r 
kaum  an Landbesuchern verzeichnen. 
Spricht es nicht aus jedem  D reschfle­
gel, aus jedem  Spinnrad zur Seele

der jungen  Menschen, die beim 
B auernstand  verbleiben wollen: Bleib 
der Scholle treu  wie deine V orfah­
ren. Sie ha tten  es schwerer, m it un ­
zulänglichen G eräten  im B auernw erk 
zu schaffen, als du es nun  kannst mit 
m odernsten Maschinen. W erde aber 
du selbst nicht zur Maschine’, pfleg' 
altes Brauchtum  und laß auch du die 
K irche beim D orf wie deine Ahnen 
vor dir es ta tenl

Es folgt nun ein Verzeichnis der 
Stücke, die in einem  geplanten 
B auernm useum  in den 1. Raum kom ­
men sollen. Soweit ein * h in te r dem 
G erätenam en steh t, ist dieses Stück 
in einer p rivaten  Sam m lung in Wal­
leshausen bereits vorhanden. Viel­
leicht kann der eine oder andere Hei­
m atfreund das noch Fehlende durch 
eine Leihgabe ins künftige B auern­
m useum  zur V erfügung stellen. Eine 
kurze Nachricht an das „Landsberger 
T agblatt'' (betrifft Bauernm useum) 
w ürde schon genügen.

A ltbäuerliche G eräte: hölzerner 
Pflug*, Egge m it hölzernen Zähnen; 
Einrichtung der Flachsbrechstube: 
Krammel*, Schwinge*, Hechelstuhl*, 
G arnhaspel m it Zählw erk (das au­
tom atisch die Ellen zählte), Kunkel, 
Spinnrad*, W ebstuhl (denn fast in  je ­
dem O rt w aren früher Leinenweber), 
Gsottstuhl* (das Q ualinstrum ent der 
Bauern), selbstgem achte, hölzerne 
Heugabeln, Rechen, Dreschflegel*, 
H euzupfer und Heumesser*, Sicheln, 
Rasenschneider, Borzen- und Rüben­
hackmesser*, das H ebegerät genannt 
der Schnackler*, W erkzeuge zur H er­
stellung hölzerner Dachrinnen* und 
B runnenrohre, Pum pbrunnen aus 
Baum stäm m en, die riesige Speicher- 
Sackaufzugswinde m it Eichenholz- 
Zahnrädern*, Schaffsack m it originel­
le r gotischer Aufschrift* (G erade sol­
che Sackaufschriften können oft viel 
erzählen. So w ar in H ausen b. G. 
einm al ein Sack vorhanden m it dem 
Aufdruck: H albinger, Schloß Em- 
ming); Tellerhebelw aage des Dorf­
kräm ers*, alte  Holzmaße*, G etreide­
viertel* (vielleicht m itV esen gefülltl), 
M ehldreißiger; S trohflechtarbeiten: 
Hausschuhe, Z ier- und Immenkörbe*, 
Prunkpferdegeschirre, ein Hochrad,
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Ein alter Bauer aus Walleshauscn im�
Kreis Landsberg erzählt

„Wie man zu einem Heimatmuseum�
kommen kann“
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Dazwischen stand: Allen Leuten 
recht getan, ist eine K unst, die n ie­
m and kann.

A uf dem schw eren D achstuhl w ar 
eine Jahreszah l m it römischen Z if­
fern  eingestem m t. Dazu die Buch­
staben  AM (wohl A nton M iller). Denn 
vor zw eihundert Jah ren , anno 1769, 
w urde in  der M ühle der bayer. Rat 
und A dvokat Dr. Josef von M iller, 
ein dam als berühm ter Rechtsgelehr­
te r, geboren. König M axim ilian e r ­
hob ihn 1819 in  den erbl. A delsstand. 
Seine Tochter ehelichte den M eister 
der M ünchner Schönheitsgalerie, Jo ­
sef S tieler. Der Sohn der beiden w ar 
der D ialektdichter K arl Stieler.

D er Schreiber dieser Zeilen w ar 
noch ein Knabe, als sein V ater eines 
Tages Besuch erh ie lt von einem 
Nachkomm en des M illergeschlechtes 
und dieser ihm  von seinen Fam ilien­
forschungen erzählte, so auch, was 
b isher in  W alleshausen unbekann t 
w ar, die H erkunft seines A hnen Jo ­
sef von M iller aus eben dieser M ühle. 
Die P farrbücher w iesen es dam als 
auch aus, was w ir bislang nicht w uß­
ten. Wohl h a tte  ein a lte r  M ann die 
Sage erzählt, daß um  1820 herum  je ­
des J a h r  ein feingekleideter H err aus 
der S tad t nach W alleshausen kam ; er 
habe den (heute alten) B irnbaum  n a ­
he bei der u n te ren  M ühle geküßt 
und gesagt: Diesen Baum  habe er in 
seiner K nabenzeit m it seinem  V ater 
gepflanzt.

Dieses alles m ußte ich vorausschik- 
ken, um  verstehen  zu lassen, w arum  
ich von jung  auf ein In teresse für 
Heim atgeschichte und D orfaltertüm er 
hatte . Auch ich sah schon früh  die 
unaufhaltsam e U m stellung im bäu er­
lichen Bereich voraus. Ich sam m elte 
schon im A lter von 20 Jah ren  alle e r­
reichbaren F lachsbearbeitungsgeräte 
vom Brechstuhl bis zum Spinnrad, 
Dreschflegel, H eugabeln, A ufzug- und 
H ebegeräte, G sottstuhl, hölzerne 
Pflüge, Eggen, T ruhen , B auern­
schränke, W aage des D orfkräm ers, 
offenes H erdfeuer m it allem  Zube­
hör, Tonkrüge und Z innteller, T rach­
ten und Schmuck, a lte  U rkunden und 
P läne, G em eindekasse m it 3 Schlös­
sern , a lte  Beschläge, Münzen, seltene

Steine, U niform en und W affen, Hei­
ligenbilder h in te r  Glas, W erkzeuge 
der M aurer, Z im m erer und anderer 
D orfhandw erker. So m ancher alte  
B auer h a t m ir ein Stück geschenkt 
m it den W orten: „Heb's auf fü r die 
nachkom m ende G eneration, dam it die 
auch w issen, w ie w ir uns plagen 
mußten! V ier Räum e sind nun ge­
steckt voll von R aritäten . Und Leh­
re r und Schulkinder besuchen des öf­
te ren  m eine Samm lung. Anfügen darf 
ich vielleicht auch, daß ich fü r die 
M itarbeit am  bayer. W örterbuch die 
A ndreas-Schm oller-M edaille erhielt. 
F ür 35jährige C horleiterdienste im 
K irchenchor und bei G esangsvereinen 
und fü r m ehrere heim atgeschicht­
liche A ufsätze w urde ich vom Land­
k reis m it der silbernen Ehrenm edail­
le ausgezeichnet. Die Paracelsus-G e­
sellschaft e rn an n te  mich zum E hren­
m itglied. W enn ich nun im 6. Lebens­
jah rzeh n t auf die V ergangenheit zu­
rückblicke, e rfü llt es mich m it Freude 
und Stolz, m einer geliebten Heim at 
einen D ienst erw iesen zu haben.

A nm erkung:
A ltbayerische Heim atpost, Nr. 33 
(1969), Seite 9.

�"��� (��"��� :*'$��/� #�$&'�#"�
:$*'/��&'"&'��� "�� #�$� ��"!�������  

������'�����

Daß die H eim atstube in W alleshau­
sen rege besucht w ird, bezeugt welch 
großes In teresse dieser Sam m lung 
entgegengebracht w ird. Die „Küchel" 
und die W ohnstube veranschaulichen 
recht deutlich, w ie unsere V orfah­
ren  vor etw a 100 Jah ren  gewohnt 
und gelebt haben  und wie diese alte 
W ohnkultur dabei eine gewisse B e­
haglichkeit ausstrah lte . H err M üh­
lenbesitzer Welz, h a t jahre lang  em ­
sig Stück um  Stück zusam m engetra­
gen. Mit besonderem  Dank soll an 
dieser S telle auch jener Bauern und 
H andw erker in W alleshausen ge­
dacht sein, die dazu beigetragen h a ­
ben.

Im  H inblick auf den Anschau- 
ungsunterich t fü r die Schüler als an-
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Heinrich W elz vor dem  Eingang z u  seiner bekannten  H eim atstube
in W alleshausen
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keinem  Besucher des M ünchener Mu­
seums zugänglich sind, weil sie sich 
dort in  der S tudiensam m lung befin­
den.

Die folgende Eisenzeit, in der die 
Kelten, ein indogerm anischer Volks­
stam m , h ier noch in der Römerzeit 
um C hristi G eburt herum  wohnten, 
ist gleichfalls durch viele Funde in 
unserer F lu r belegt. Das schönste 
Zeugnis b ildet der Rundwall am 
W aldrand, m it einem  Durchmesser 
von rund 50 m. Der W all ist stellen­
weise noch 5 m hoch. E r diente den 
Bew ohnern der U m gebung in Notzei­
ten zur Sicherung ihres w ichtigsten 
Besitzes, des V iehbestandes. Daher 
die Größe. N atürlich w erden h ier für 
längeren A ufen thalt auch H olzhütten 
den dam aligen „Flüchtlingen“ no t­
dürftig  U n terkunft gegen U nw etter 
gew ährt haben, was die gefundenen 
Asche- und Scherbenreste an einer 
Fcuerstelle  innerhalb  des Walles be­
weisen. Gegen das P aarta l zu fällt 
der Ringwall m it seinen steilen W än­
den aus N agelfluh ab. Die Ostseite 
ist durch einen tiefen  G raben ge­
schützt. Der Hochwald h a t die An­
lage vor menschlichen E ingriffen ge­

schützt (Plan). N ur etw a 250 m öst­
lich davon liegen im Hochwald fünf 
G rabhügel aus der gleichen heidni­
schen Zeit. In dem angrenzenden 
Eglinger W ald sind es gar noch 14. 
Füchse haben  kleine Scherben und 
ein Bronze-K ügelchen herausge­
scharrt, die in der H eim atstube zu se­
hen sind. A lle 15 bisherigen vorge­
schichtlichen Fundstellen sind auf 
dem  M eßtischblatt in  d er M itte der 
W and durch S tecknadeln gekenn­
zeichnet. Durch Fäden w ird auf die 
Funde hingew iesen.

Die E isenzeit fand eigentlich ihren  
Abschluß m it der rund  300jährigen 
R öm erherrschaft in unserer Gegend. 
Das prächtigste Zeugnis der Röm er­
zeit zeigen die fünf Fotos in O rigi­
nalgröße von den Fundgegenständen 
eines röm ischen O ffiziersgrabes auf 
unserem  sogenannten „S te inplatten- 
acker". Auch diese G egenstände selbst 
h a t b isher kein W alleshauser gese­
hen, denn sie w urden  auch nach 
M ünchen gebracht. Vor etw a 50 Jah-. 
ren stieß ein B auer m it dem  Pflug 
an  d er S telle auf S teinp latten . D ar­
u n te r befand sich zunächst, w ie das 
eine Lichtbild zeigt, e ine seh r dünne
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K loster Rottenbuch. Dieses K loster 
vertauschte es 1503 um  einen Hof in 
Peißenberg und 100 G ulden ans K lo­
ster Polling. D em nach m uß aus Pe- 
stenacker ziemlich was abgefallen 
sein. W ir hören es auch gleich an 
anderer Stelle: „Der Zehent betrug 
1512: 61 Sack 3 M etzen Vesen, 5 
Sack 3 M etzen Nachvesen, 24 Sack 3 
Metzen Weizen, 4 M etzen Nachrog­
gen, de hordes 11 Sack und 3 Metzen, 
27 Sack 1 M etzen H aber.

Wegen der A bgabe von Z ehen t­
stroh  kam  es zu einem  S tre it zwi­
schen H errn  M arx Fugger zu Schmie- 
chen und dem  K loster Polling. Fug­
ger w ar 1602 H ofm arksherr von Pe- 
stenacker und h a tte  wahrscheinlich 
auf G rund der oben angeführten  
einstigen Zehentbesitzrechte der Ed­
len von Schmiechen in  Pestenacker 
das S troh im m er um  billigen Preis 
fü r seine U ntertanen  kaufen kön­
nen. Als das K loster nun 1602 den 
S trohpreis erhöhte, beschw erte sich 
H err Fugger, „man solle doch für 
seine U ntertanen  den Preis beim a l­
ten lassen: Schober Roggenstroh 6 kr., 
V esenstroh 5 kr., G erstenstroh  7 kr., 
Haber 8 kr.“ N ur dieser Preis sei 
„Recht". Polling zog nicht; Fugger 
w iederholte seine Beschw erdebriefe 
1603 und 1616. Im  folgenden Jah re , 
1617, p ro testie rt H ans Fugger der 
Jüngere zu K irchberg und W eißen­
horn wegen derselben Sache. E r fragt 
am 18. 3. 1617 an, w ie hoch m an ihm  
selbst das S troh  anschlagen wolle? 
„Er hoffe, m an w erde ihn nicht den 
B auern gleich ha lten  und ihm  einen 
ringern  s ta tt des höhern  Preises se t­
zen." Auch sei der P reis niedergelegt 
in dem, von den Prändlschen verfaß ­
ten Salbuch.

Am 20. A pril 1617 erw idert Pol­
ling: „Weil H err Fugger habe einen 
viel schw ereren Säckel als die 
Bauern, so hoffe m an von ihm  kei­
neswegs m inder (weniger) sondern 
m ehr als von jenen."

Noch einm al flam m te dieser S treit 
auf. Die Jesu iten  von Landsberg h a t­
ten 1662, nachdem sie die H ofm ark 
P. durch Kauf erw orben, dieses „jus 
stram inis" (Strohrecht) geltend zu 
machen versucht. Am 26. Sept. 1662

schrieb R ektor Leonh. W einhard, er 
habe in dem Salbuch von 1593 gefun­
den, daß das K loster Polling schuldig 
sei, dem  Pcstenackerschen H ofm arks­
h e rrn  aus dem Zehentstadel dort- 
selbst ca. 20 Schober S troh  (zu dem  
oben angeführten  verbillig ten  Preis) 
zu geben. (Ein Schober =  20 Schab 
Roggenstroh und 40 Schab Vesen­
stroh, zu F u tte rstroh  geben 12 G er­
stestrohschab oder ebensoviel H a­
berstrohschab ein Schober.)

P ropst A nther, Polling, erk lä rte , 
daß der eigenmächtige und rechtlich 
nicht begründete Salbucheintrag kei­
nerlei Verbindlichkeit fü r das K lo­
s te r habe.

R ektor W einhard schrieb am 13. 11. 
1662 nochmal nach Polling und such­
te sein bzw. das des H ofm arksherren  
Recht geltend zu machen.

P ropst A n ther e rk lä r t am  25. 11., 
daß dem Probierhaus Landsberg an- 
heur 500 Vesen-, 300 Roggen-, 200 
H aber- und 300 G erstenschäb, das 
H undert zu einem G ulden, auch 
künftig  von anderen A usw ärtigen 
gereicht w erden soll um  den jedes 
J a h r  üblichen Preis. Dies geschieht 
nicht ex  debito, sondern ex am icabi- 
les affectul

Der S treit, un te rstü tz t durch G ut­
achten von M ünchener R echtsgelehr­
ten, zog sich h in  bis 1666. Zu einer 
Lösung, im Sinne der Landsberger, 
ist es nicht gekommen.

Nun zu W alleshausen: „Der große 
Zehent in sämtlichen W alleshauser 
Feldern gehört dem K loster Polling, 
n u r den sog. Pankrazenacker ausge­
nommen, der zur Filialkirch W abern 
geht."

„P farrv ikar Prugglacher ließ nach 
dem Schwedenkrieg in W abern, wo 
viele Äcker öd lagen, einige m it 
Mergl beführen  und fü r den P fa rr-  
hof anbauen, da er keinen Z ehent in 
W alleshausen erhielt. Das gleiche ta t 
auch der M esner in W abern und so­
gar der H irte, um sich so fü r  V er­
lust des Lohnes (Salars) in etw as 
schadlos zu halten."

„In den Jah ren  1639—45 gab es 
viele Wölfe und W ildschweine auf 
den Fluren. 1652 w ar die Pest auch 
in W alleshausen."
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In den Ja h re n  1735—42 nahm  in 
W alleshausen d er G etreidebau sehr 
ab; Ursache sind schlecht gebaute 
Äcker, besonders zu W abern, Mangel 
an F u tte r und Vieh — deshalb auch 
an D ünger und m ehrfällig  auch an 
W issenschaft, die Äcker recht zu 
trac tie ren . „1758 geriet so wenig Ge- 
tre id  wegen lang gelegnen Schnee, 
daß m an kaum  zum  H ausbrot hatte .“

Zu W abern: „Der große Zehent in 
W abern gehört zu r P farre i W alles­
hausen und zw ar im obern und m itt- 
le rn  Feld ganz, im un te rn  Feld nur 
am Schmidberg und Thalacker, die 
von W abern aus gegen Nordwest lie­
gen und von jenen  Äckern, die dies­
seits des W inklerw egs (gegen Mittag) 
liegen. Jense its  e rh eb t der P fa rre r 
von Egling den Zehent. Doch gehört 
vom W aberner Z ehent eigentlich nur 
Va zur P farrei, die anderen 2/o sind 
von P fa rre r  H aider (gest. 1461) zur 
C ooperatur e rk au ft w orden."

W ir w ollen diese langen Zehentab­
schriften beschließen m it einer k u r­
zen schönen Sage aus unserer Ge­
gend:

Eines Söldners W eib, in dessen 
H ütte  Not und K um m er herrschte, 
trug  s ta tt  des schuldigen Blutzehents 
im Kissen ih r neugeborenes zehntes 
K ind der Schloßherrschaft aufs 
Schloß. Der G raf h a tte  aber das 
Herz am rechten Fleck und sah, daß 
es da schon seh r w eit fehlen mußte. 
E r un te rs tü tz te  fo rtan  nicht n u r die 
Fam ilie, sondern  ließ zudem das zu 
ihm  gebrachte Z ehentk ind  — einen 
K naben — erziehen und später auf 
seine K osten studieren . Es soll ein 
recht from m er P ries te r aus ihm  ge­
w orden sein.

A nm erkung:
„Landsberger G eschichtsblätter“ Nr. 
6, 41. Jah rgang  (1951), S. 47, 55, 56.

Ein Landsberger Künstler renovierte
vor 180 Jahren die Pfarrkirche in 

Walleshausen

W enn m an heu te  das erhabene 
K ircheninnere in  W alleshausen be­
w undert, das bei der je tz t fertigge­
ste llten  Renovierung zum  schönsten

1

G otteshaus im ganzen D ekanat 
Schw abhausen gew orden ist, so kann 
m an den K ünstlern  aus M ünchen 
n u r Lob spenden. Diese en tfe rn ten  in 
m ühevoller A rbeit d ie  schm utzig- 
graue Bem alung aus d er R enovation 
von 1893 an den A ltären  und hervo r 
kam  lichter Farb ton  und leuchtendes 
Blattgold. D ieser G rundton und diese 
P racht ist wohl noch eine A rbeit des 
L andsberger K irchenm alers A nw an­
der. Es ist h ierüber niedergeschrie­
ben:

Anno 1783 den 18. A ugust h a t man 
angefangen hiesiges G otteshaus zu 
renovieren und den 18. N ovem ber 
aufgehört. Die K osten w aren 429 fl. 
44 kr., wovon fü r 51V2 Stück gutes 
Gold, jedes zu 300 B lä ttlen  ä 3 fl. 
20 kr. =  171 fl. 40 kr. erliefen. M a­
ler Frz. A nton A nw ander von L ands­
berg erh ie lt fü r das Vergolden eben­
soviel. Alle M alereien w urden  m üh­
sam  abgewaschen, die 12 A postel 
weiß lackiert und der Schein v e r­
goldet. Der M aler w ohnte und aß im 
Pfarrhaus."

A nm erkung:
„Landsberger G eschichtsblätter“ Nr. 
2, 42. Jah rgang  (1952) S. 16.
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1735—42: „Der G etreidebau nim m t 
in  W alleshausen seh r ab. Ursache 
sind (nach A nsicht des klösterlichen 
C hronistenl D. Sehr.) schlecht gebau­
te Äcker, besonders in W abern, M an­
gel an  F u tte r und Vieh, deshalb auch 
an D ünger und  m ehrfällig  auch an 
W issenschaft die Äcker recht zu 
trak tieren ."

1740: „am Fest C hristi H im m elfahrt 
s ta rk e r  Hagelschlag, die k leinsten  Ha­
gelkörner so groß wie Klucker. Auch 
in  Pestenacker, K aufering, Weil, 
Dinzlbach, S tainbach, G runertshofen 
und besonders in  M ammendorf."

1741: „G etreide wenig, w egen lang 
gelegenem  Schnee".

1755: „sehr s ta rk e r  Hagelschlag in 
der Nacht nach M agdalena".

1758: „so w enig G etreid, daß man 
kaum  genug zum  H ausbrot hatte".

1759: „Am 28. Ju n i ist nach großem 
Schaur die B ar (Paar) so hoch ge­
w orden, daß der P farrhofgarten  und 
der gegen Süden gelegene G em ain- 
platz völlig u n te r  W asser gestanden 
und einem  See ähnlich gewesen. Um 
3 U hr nachm, w ar dickes schwarzes 
Gewölke über Beuerbach, wie auf der 
Erde liegend w älzte es sich heran  
und in  einigen M inuten w ar im obe­
ren  Feld alles zerschlagen. Durch 
w olkenbruchartigen Regen stieg das 
W asser so, daß m an die Brücke, die 
vom Moos ins Dorf führt, nicht m ehr 
sehen konnte".

1768: „w urden das Kirchendach und 
der T urm  instandgesetzt. Der V er­
putz am T urm  m ußte zweimal ge­
macht w erden, w eil am 18. August 
ein heftiges G eschauer m it gew alti­
gem Regen den noch nicht trockenen 
V erputz w ieder herunterschlug. Der 
M aurerm eister Joh . B aur von H au­
sen bei G eitendorf e rh ie lt dafür 394 
fl. 4 kr." (Der T urm  brauchte heute 
— 1957 — auch w ieder Vorputzenl D. 
Sehr.).

1796: „nachdem die plündernden 
Franzosen aus dem  Land w aren, fing 
die leidige Viehseuche in W alleshau­
sen, Weil, Pestenacker aufs heftigste 
zu grassieren  an".

1879: „schlug der Blitz w ährend  der

K irchenzeit beim M etzgerw irt E rhärt 
in  W alleshausen ein und legte das 
A nw esen in Asche".

1941: „Am 26. Ju li s ta rkes U nw et­
te r  m it W olkenbruch und H agel­
schlag, besonders in  d er W aberner 
F lur. Das Lagergebäude der kriegs- 
gefangenen Franzosen (am nördlichen 
O rtsausgang von W alleshausen) 
stand  70 cm u n te r W asser. Ein k ra n ­
k er Franzose, der sich im  zugesperr­
ten  Lagerhäuschen befand, rief um 
Hilfe, da e r  glaubte bei w eiterem  An­
steigen des W assers e rtr in k en  zu 
m üssen. Man rief den Posten, der ihn 
aus der Lage befreite."

A nm erkung:
„Landsberger G eschichtsblätter" Jhg. 
9/12 =  Der H eim atfreund, Jhg. 1958, 
Nr. 3.

���&'"&'��"&'�� �$"���$��/��  
%*$�����&�'���&�

Vor 500 Jah ren  w urde die P farrei 
W alleshausen durch päpstliche G e­
nehm igung dem K loster Polling e in ­
verleibt, nachdem Polling nahezu 107 
Ja h re  vordem  n u r P a tro n a tsh e rr ge­
w esen ist. Es ist h ie rü b er folgendes 
beurkundet (A kten Ord. Arch. A ugs­
burg):

;���"�/=� Im Ja h r  1414, am M itt­
woch nach Palm arum  (4. April) da 
Probst W ilhelm sich eben auf die 
Reise nach K onstanz (zum Konzil 
1414) anschickte, en tstand  im K loster 
Feuer und b ran n te  dieses sam t K ir­
che vollständig nieder. Die N euerbau­
ung stü rz te  es in eine große Schul­
denlast, w eshalb Probst Ulrich III. 
sich u n te r  anderen  Schritten  auch an 
den K ardinal und Legat fü r Deutsch­
land P eter von Schauenburg, Bischof 
von A ugsburg und an das D om kapi­
tel w andte und erh ie lt e r  auch 1448 
die P farre i W alleshausen auf ewig 
einverleib t u n te r folgenden B edin­
gungen:

1. P robst und K onvent und deren 
Nachfolger sollen die heilige Be­
obachtung der Regel ständ ig  fest- 
und beibehalten.
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2. Von den E inkünften  der P farre i 
möge fü r einen ständigen V ikar 
und zw ar einen W eltpriester, ein 
durch Bischof selbst oder dessen 
V ikar festzusetzenden angem esse­
n er G ehalt einbehalten  w erden.

3. Z ur Zeit der V erwaisung der P fa r­
rei sollen die P rim ärfrüch te  dem 
Bischof en trich te t w erden; von 
diesen und anderen  bischöflichen 
Rechten sei durch die vorange­
gangene Incorporation nichts ab- 
geschafftl
Gegeben zu A ugsburg den 2. De­
zem ber 1448.

Diese Incorporation w ird  von Papst 
Nikolaus V. bestätig t am  16. Novem­
ber 1452.

In diesem Ja h r  (1452) w urde in ge­
genseitigem  E inverständnis von 
P robst Johann (Polling) und P fa rre r 
H aider (i. W.) auch noch eine Coope- 
ra tu r  (Stelle eines 2. Geistlichen) ge­
stifte t „damit der G ottesdienst ge- 
m ehret und die P fa rrleu t desto bes­
ser m it ih ren  christlichen Rechten 
versehen w ürden".

Als Spruchm änner fü r den gebüh­
renden G ehalt (des H ilfspriesters) 
w urden aufgestellt:

P robst Georg von Rottenbuch;
O tt Schondorffer, P fleger zu Pähl; 
Heinrich Diesser, Land- und S tad t­
rich ter zu Landsberg;
Caspar W ahrer zu W abern;
Conrad Schmalholz, und
Josef Pföttner, beide B ürger von
Landsberg.

Diese bestim m ten, daß der P robst 
von Polling und sein Convent ewig­
lich einen P riester nebst dem  ge­
w öhnlichen P fa rre r in W alleshausen 
stellen sollten und zw ar einen  Säcu- 
largeistlichen, w ofür dem Probst zu­
gesprochen w erden:

2 Teil des großen Zehents aus dem 
Spitalgut in W abern, so, w ie es die 
K irchpröbste b isher eingenom m en. 
Den Zehent aus der D ürrerhub  in 
W alleshausen und allen  Äckern, 
die zu U.L.Fr. gehören, w ie ihn die 
K irchpröbste eingenommen.

Den ganzen, b isher von den K irch- 
pröbsten zu Pestenacker eingenom ­
m enen Zehent in Pestenacker.
D ann noch von der K irchenstiftung 
W alleshausen jährlich  2 rheinisch 
G ulden und von Pestenacker 3 
rheinisch G ulden ewig Geld jä h r ­
lich.

Geschehen M ontag nach Laetare 1452.
Der Bischof genehm igt vorstehen­

des im  sogenannten Confirm ations- 
b rief vom 25. März 1453.

Acht Jah re  später, am  O sterm on­
tag des Jah res  1461, nahm  Polling 
offiziell durch seinen Dekan M arstal­
ler Besitz von der P farrei. Ein 
A ugsburger G eistlicher und öffen tli­
cher kaiserlicher N otar nahm  die 
E inführung des Dekans vor.

H ierüber w urde eine U rkunde v e r­
faßt und als Zeugen angeführt: R it­
te r  C aspar von W abern und sein 
Sohn Pankratius". Es ist in teressant, 
daß sich im Fam ilienregister von 
W abern die Vornamen K aspar und 
P ankraz bis auf den heutigen Tag 
nachweisen lassen. Auch der H aus­
nam e „zum Sigl" (der Siegler) könn-
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3. Glocke: D urchm esser 2‘8‘', Ton 
„dis" U m schriftung. Lob sei d ir, o 
H err, König der ewigen Herrlichkeit! 
W olfgang Steger gos mich. (Bild des 
Gekreuzigten) Jah rzah l: 1569.

4. Glocke: D urchm esser 2'5", Ton 
„e" Um schriftung: G egrüset seist du, 
M aria, Tochter des Vaters. M utter 
des Sohnes, B raut des heiligen Gei­
stes. (Bild: M aria V erkündigung) P au ­
lus Kopp in  Minchen gos mich 1688.
W ahrscheinlich w ar der Zusam m en­

klang dieser 4 Schw estern aus Erz 
nicht seh r gut, denn vor 50 Jah ren  
(1903) w urde ein neues östimmiges 
Bronzegeläute, aus der Glockengieße­
rei Hamm, Augsburg, aufgezogen, 
welches der W eltkrieg 1914— 18 als 
O pfer forderte. (Diese Glocken sind 
beschrieben in  den L. G. Bl. 1929,
S. 6).

Nun h a t W alleshausen seit dem 
Leonharditag  1922, an welchem Tag 
m an Schnee schaufeln m ußte, neben 
der altehrw ürdigen  Hundtglocke ein 
S tahlgeläute aus Bochum. Die G lok- 
ken kosteten 90 000 M ark, die F rach t­
spesen eine halbe Million (Inflation). 
Der alte  G lockenstuhl aus Eichenholz 
w urde abgebaut und das Holz als 
Nutzholz an  einen gewerblichen Be­
trieb  verkauft. Der neue S tuhl aus 
Eisen m ußte u n te r V erw endung e iner 
Feldschm iede im Turm  zusam m enge­
n ie tet w erden. Die Freude beim  ein- 
stündigen Probeleuten w ar allgem ein 
groß.

A nm erkung:
„Landsberger Geschichtsblätter" Nr. 
4, 45. Jah rgang  (1955), S. 30/31.

Hl. Florian, beschütz mein Haus — 
zünd* andre an!

Soweit es sich in diesem vo lkstüm ­
lichen Spruch um  die erste  B itte: „be­
schütz mein Haus" handelt, so h a ­
ben die W alleshausener E inw ohner 
vor hundert, zw eihundert und noch 
m ehr Jah ren  sicher oft diesen „Stoß­
seufzer zum heiligen Florian" ausge­
stoßen. Denn es b rann te  oft und 
groß im Dorf an der Paar. Was ja  
bei der dam aligen Strohbedachung

kein W under w ar. Es b rann ten  aber 
nicht nur die Häuser, auch andere 
B rände gab es manchmal. Wie alte 
Aufzeichnungen berichten, b rann te 
sogar einm al der Himmel — denn im 
Ja h re  1617 (kurz vor Beginn des 30- 
jährigen  Krieges) „beobachtete man 
einen ungeheuren Kometen gegen 
Norden; 60 Tage lang b rann te  er, 
w elcher allgem eine Besorgnis hervor­
rief".

Am 18. O ktober 1506, un te r P fa rr­
v ikar M ath. Spuel, ging die P fa rr- 
hofscheuer zu W alleshausen samt 
dem G etreid, durch gelegtes Feuer in 
Rauch auf und verb rann te  Pferde 
und Vieh."
A us e iner V otivtafelinschrift erfah- 

re r  lb. F rau  w ar groß Hülfe erhal- 
kom m en w ar über das H aus des Ge­
org D alm air in W alleshausen. „Durch 
die F irb itt des H. F lorian  und U ns­
re r  lb. F raw  w ar groß Hülfe e rh a l­
ten  worde. g. s. D. 1704". Im  selben 
Ja h re  1704 sind in U nfriedshausen 
die H äuser der B auern Zwickl und 
Jakob  von streifenden  kaiserlichen 
H usaren ausgeplündert und in Brand 
gesteckt w orden.

Im  F rü h jah r 1864 b rann te  es beim 
W iddenbauern. Der dam alige Besit­
zer (Beischer) w ollte m it einem  Tag­
w erker das Vieh von der K ette lö­
sen. Er kam  m it Letztgenanntem  in 
den Flam m en um. Die verkohlten  
Gebeine des B auern erk an n te  man 
an den dabeiliegenden geschmolze­
nen Goldklum pen. E r ha tte  im Schurz 
Goldstücke, die er zu re tten  v er­
suchte. Der B rand soll durch die un ­
achtsam e Bäuerin, welche am offe­
nen H erdfeuer Schmalz auskochte, 
en tstanden  sein.

Vor 90 Ja h re n  erreg te  ein G roß­
brand, wohl e iner der größten in der 
Ortsgeschichte, die G em üter. Am 27. 
O ktober 1865 gingen 8 F irste in 
Rauch auf: 8 Fam ilien obdachlos, 3 
Fam ilien w urden  im P farrho f aufge­
nomm en. Der B rand brach neben 
dem  Schuppen des A nwesens „beim 
Kugelschneider" aus, durch wegge­
schüttete glühende Asche. Beim 
Schmied K aspar (heute Hausnam e 
Schmiedfranz) verb rann ten  12 Sack
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Vesen im Hausgang. Beim Moll­
bauern  (heute Socher) b ran n te  es 
nicht m ehr w eiter, da 3 Burschen 
dauernd  W asser vom Bach über das 
S trohdach schütteten.

1866 b ran n te  des U nterm üllers S ta ­
del. 1867 der Feldklas. 1876 der 
M oosm ann und 1879 w ar der rote 
H ahn auf dem  Dach des M etzgerw ir­
tes E rhärt"  Nach m ündlicher Ü ber­
lieferung  b ran n te  es aber noch viel 
m ehr im O rte: verm utlich haben  die 
C hronisten nicht alle B randfälle auf­
gezeichnet. Doch ausführlich w ird 
das Mißgeschick eines ehrlichen M an­
nes m it seinem  Haus geschildert: 
„Am 23. Mai 1779 (Pfingstfest) ist 
das Schul- und W ohnhaus des Leh­
rers Joh. Gg. G röbe und dessen Ehe­
frau M. A. H öfelm ayrin (Baderstoch­
te r von St. Georgen) abends nach 8 
U hr plötzlich im Innern  eingestürzt. 
Es w urde dann auf dem G rund des­
selben ein völlig neues Schulhaus 
hergeste llt.

A nm erkung:
„L andsberger G eschichtsblätter" Nr. 
6, 45. Jah rg an g  1955.

Eine heim atgeschichtliche E rinnerung
��"!� ��$%($�!�$� ��$�@.�,�'$��

Als m an vor einigen Wochen auf 
dem G ottesacker zu W alleshausen 
eine D orfkram erin  zu G rabe trug, 
sprach d er O rtsp fa rre r bei der Lei­
chenrede auch den bem erkensw erten  
Satz: Ein Stück Dorfgeschichte h a­
ben w ir soeben m it dieser eh rw ürd i­
gen M atrone, die das hohe A lter von 
87 Ja h re n  erreichte, begraben.

Ja , so ist es. A lte Leute sind im ­
m er ein  Stück Ortsgeschichte. Beson­
ders w enn sie von einem  Beruf, 
H andw erk  oder G ew erbe erzählen 
können. So w ar es dam als zu m ei­
n er Zeit — so ist's heute. Wie h o r­
chen da die Jungen . Was h a t doch so 
ein K ram erlad l im Dorfe einst alles 
zu verkaufen  gehabt. U nter K ram  
verstehen  w ir auch heute noch ein 
D urcheinander von W aren. Der D orf­
k ram er m ußte einfach alles haben. 
Es konn te  nicht jeder Bauer, Bäue­

rin  oder D ienstbote zur nächsten 
S tad t laufen oder m it Fuhrw erk 
dorth in  fahren. E isenbahn und Au­
tos gab cs m eist nicht. Das Abholen 
der W aren in der S tad t fü r den K ra­
m er besorgte d er Bot m it seinem 
leichten G äuw agl. Solche Boten gab 
es in  jedem  Dorf. Der K ram er aber 
verkaufte  den K ram . E r fühlte sich 
in e rs te r L inie als D iener seiner 
K undschaft und n u r nebenbei als 
V erdiener. Auch als E rzieher der 
k le inen  K unden — der K inder — gab 
er sich m anchm al zu erkennen. W enn 
die Buben oder M ädel ab und zu 
einige Groschen zum  „verschlecken" 
von den E ltern  erh ie lten , um einige 
M inzenkugeln oder den Kaugummi 
jen e r Zeit, den „Bärendreck" (L akrit­
zen), beim  K ram er dafü r zu ers te ­
hen, so m ußte der gew issenhafte 
K aufm ann schon nochmals eigens 
ausforschen: „hast dös Geld w irkli 
von der M uatta  zum  verschleck'n 
kriegt". Damals w ar es h a lt anders.

Vor der K ram ers H austür w ar frü ­
h e r  noch keine elektrische Klingel 
angebracht. Ein kunstvoll geschmie­
deter Zug hing an der Schelle, die 
den K ram er rief, w enn er etw a grad 
sein M ittagsschläfchen machte. Keine 
schreiende Z igarettenrek lam e w ar an 
d er H ausw and. N ur eine große ste i­
nerne  Schm alzlerflasch'n stand am 
Fensterkreuzstock. H aben früher 
doch so viele Leute geschnupft. So­
gar gescheite, hochstehende Perso­
nen wie P fa rre r, L ehrer, D oktoren 
haben  Schnupftabak in ihr Riechor­
gan geschoben. So geht z. B. aus den 
Rechnungen des le tzten  Probstes von 
Polling, P rä la t D aisenberger (der 
nach 1803 in  W alleshausen am tierte 
und dort starb), hervor, daß auch 
dieser hervorragende K anzelredner 
viel „ tabatierte" . H eute kann  man in 
W alleshausen von 4 V erkaufsgeschäf­
ten, die nun h ie r  sind, nur m ehr in 
e iner H andlung Schnupftabak k au ­
fen, da n u r m ehr ein  M ann dieses 
einst so begehrte N asen-G enußpulver 
zu sich nim m t. G ar bald w ird also 
der Spruch: „W enn Herz und Mund 
sich laben, soll die Nase auch was 
haben" nicht m ehr viel Berechtigung 
haben.
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Die m eist sehr alten B ruderschaf­
ten  haben  eines gem einsam: sie e r­
h ie lten  von den K löstern oder den 
P a tro n a tsh e rrn  Reliquien, m eist Ge­
beine von den in  der Bruderschaft 
v ereh rten  Heiligen, geschenkt. Die 
Gebeine w urden  reich gefaßt und in 
kostbaren  M onstranzen zur V ereh­
rung ausgestellt. Vom Hl. S tuhl e r­
h ie lten  die B ruderschaften Ablässe 
und sonstige G nadenerw eise zuge­
teilt, die am  H aupt- und T itu larfest 
erw orben  w erden konnten. In W al­
leshausen spendeten z. B. am  M agda- 
lenentag  8 P ries te r die hl. S akra­
m ente. Viel gläubiges Volk fand sich 
zusam m en und nach den kirchlichen 
V errichtungen m ußte auch fü r den 
M agen gesorgt w erden. Die G ele­
genheit aber, K leidungs- und W ä­
schestücke, H aushaltsartikel usw. mit 
heim  zu nehm en, w urde ebenfalls 
ausgenützt.

Dies findet sich bestätig t in  einem  
alten  Büchlein, das die E ntstehung der 
Jakobi-D ult in München schildert. 
Diese verdank t ih re Entstehung dem 
R eliquienfund in Andechs im Jah re  
1390. Im  Ja h re  1392 w urden diese 
zahlreichen Reliquien nach München 
zu St. Jakob  am A nger gebracht. Ein 
G naden jah r brachte viele Gläubige, 
40 P ries te r spendeten die hl. S akra­
m ente. Neben dem K loster St. Jakob  
aber schlugen die H andelsleute ihre  
S tände auf, V olksbelustigungen w u r­
den geboten und der Ja h rm a rk t w ar 
da. Von den eingehenden O pfern 
aber m ußte die H älfte dem  Hl. S tuhl 
übergeben w erden.

Der O pferanfall w ar nicht gering, 
e r  betrug  im D urchschnitt täglich 
einen  A ugsburger Metzen voll Re­
gensburger Pfennigen. W ir können 

bestim m t annehm en, daß in  ähnlicher 
W eise auch die Jah rm ärk te  in W al­
leshausen, Eresing und V ilgertshofen 
in V erbindung m it den kirchlichen 
Hochfesten dieser G em einden e n t­
standen , w ährend  die beiden Lands­
berger Jah rm ärk te  durch den Lan­
desherrn  ob der V erdienste der S tad t 
verliehen  w urden.

A nm erkung:
„Der H eim atfreund" N um m er 3, 
Jah rg an g  1960.

Walleshausens Pestkapelle
Anno 1652 w ar die Pest auch in 

W alleshausen. Nach Erlöschen dieser 
furch tbaren  Geisel w urden m ancher­
orts  (G eitendorf, Weil usw.) kleine 
G edenkstätten  m eist am O rtseingang 
errich tet. E ine solche kleine Kapelle 
s teh t auch in W alleshausen in der 
Nähe des K irchenbauernhofes. Das 
Innere  des Kapellchens b irg t ein 
schönes, großes Kruzifix; darüber 
s teh t der B ittru f: „Vor Pest, Hunger 
und Krieg, verschone uns, o Herr!" 
Nun haben  fleißige H ände eine k lei­
ne A nlage um  das Kapellchen ge­
schaffen. Eine Tuffsteinm auer gibt 
dem Fundam ent einen festeren Halt. 
Zwei neugepflanzte Bäumchen sollen 
einm al Schatten spenden und den, 
unschönen, dah in te r stehenden Gie­
bel eines Holzschuppens verdecken. 
Das schadhafte Dach und M auerw erk 
rep arie rte  der M aurer Sebastian Hof- 
m uth, den Innen raum  und die A u­
ßenfassade h a t die M alerfam ilie Dax 
geschmackvoll erneuert. Die G edenk­
s tä tte  ist auch dem  G edenken unse­
re r G efallenen gew eiht. U nter dem 
K reuz liegen Säbel und Stahlhelm . 
Zu beiden Seiten des K reuzesstam ­
mes künden zwei T afeln Namen, 
S terbetag  und -O rt der Toten beider 
Kriege. An den Seitenw änden sind 
Nam en und B ilder d er K riegsteil­
nehm er festgehalten . Zu betonen ist, 
daß die Renovierung dieses H eim at­
denkm als von den beteiligten Hel­
fern  und H andw erkern  freiw illig und 
kostenlos durchgeführt wurde.

Ein Pest-Rezept

Es ist vielleicht w eniger bekannt, 
daß in  frü h e re r Zeit, wo nur in  grö­
ßeren  O rten Ä rzte ansässig w aren, 
in  vielen k le ineren  D örfern sich 
auch die Seelsorger m it der leibli­
chen H eilkunde befaßten und vom 
Volk um Hilfe und Rat angegangen 
w urden. M an denke da z. B. an  P fa r­
re r  H eum ann von E lbersroth  bei 
N ürnberg, der d er leidenden Mensch­
heit m it seinen  H eilm itteln  segens­
reich geholfen h a t und seine M ittel 
ihnen  heute noch helfen. — Von a l­
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len K rankheitsw cllen, die durch das 
Land zogen, w ar wohl die Pest am 
gefürchtetsten. In einem  alten Büch­
lein (aus dem  P farrarch iv  W alles­
hausen), betitelt: „Der medizinische 
L andpfarrer“ — „Allen H errn  Seel­
sorgern in den O rten, in welchen 
keine Ä rzte wohnen, zu ihrem  Ge­
brauch und W iedergenesung der 
K ranken redlichst gewidm et von J. 
Krause, der W eltw eisheit und Arz­
neikunde D oktor kurpfälzischer O ber­
am tsarzt zu N eustadt an der H aard" 
fand sich auch ein handgeschriebenes 
Pestrezept:
Aloe anderthalb  Loth =  25 Gramm, 
Saffran  anderthalb  Q uintl =  6 g, 
R hebarbara ein  Loth =  17 g, L er­
chenschwamm ein Q uintl =  4 g, 
Z ittw er drei Q uintl =  12 g, T erra  
Sigillata anderthalb  Loth =  25 g, 
Rothe M ürrhen drei Q uintl =  12 g, 
E ntian zwei Q uintl =  8 g, Angelica 
anderthalb  Loth =  25 g, Bezoar 5— 
6 g, Weiß D iptam  2 Q uintl =  8 g, 
Vom besten T heriac anderthalb  
Loth, C am pher anderthalb  Loth =  
25 g, B ibergeil ein Q uintl *= 4 g; Alle 
diese Stück k lein  geschnitten in ein  
Glas gethan, anderthalb  Maas vom 
besten B ranntw ein  darangegossen, 
allsdann m it einer B la tte r wohl v er­
macht, an die Sonne oder auf einen 
w arm en Ofen gestellt und so lang 
stehen laßen, bis es w ie ein S ta r­
ker ro th er W ein aussieht; so ist es 
gemacht.

Gebrauch:

1. G enannte T in k tu r kann alle m or­
gen gebraucht oder hievon 6—8 
Tropfen eingenom m en w erden, so 
ist der Mensch 24 S tund von der 
Pest frei.

2. W enn m an von der Pest ange­
steckt, so nehm e m an allsbald ein 
oder zwei Löfel voll ein und  
schwitze w ohl darauf, so w ird  er 
genesen. Es m uß aber innerhalb  
24 S tunden  geschehen; Dann

3. b ring t diese T ink tu r eine gute Ge- 
dächtnuß und ander gute W irkun­
gen.

A bgeschrieben von der gnädigen 
F reifrau  von D onnersberg, geb. G rä­
fin von Taufkirch, 1816, den 4. May.

A nm erkung:
„Landsberger G eschichtsblätter“ Nr. 1, 
45. Jahrgang , 1955.

��B�$��� /$3C���� D���$"�!�E��"�'���F  
G�$#�� $����"�$�

H�$�@..� ,�'$���G�$#�� ��� �$$"&'���

N ur sehr wenigen einheim ischen 
und aiuch frem den Besuchern unse­
res Friedhofes w ird, w enn sie an ­
dächtig vor der Ö lbergskapelle ver­
w eilen, es bekann t sein, daß dieses 
a lte  G ebäude m it dem Beinhaus im 
u n te ren  G ew ölberaum  das größte sei­
n er A rt in ganz B ayern ist. G ew öhn­
lich findet man in K irchen und 
F riedhöfen n u r kleine Nischen als 
A ufbew ahrungsorte für Totengebein, 
so z. B. auch in  Landsberg im F ried­
hof der alten  K atharinenkirche.

Vor 500 Jah ren  w urde dieses Ossu- 
a rium  errichtet. Das Kirchensalbuch 
in W alleshausen von 1453 sagt: „Da 
m an zalt von C hrist unseres 1. H errn 
G eburt 1453 w ard auch gem acht der 
T od tenkerker“. (Anm.: G rundstein­
legung der K irche 1466). „Darnach im 
54. J a h r  die Studtglock gestand =  
14 G ulden“. — „Todtenkerker und 
darau f s tehender ö lb e rg  sind jeder 
m it einem  Gewölb versehen".

Im  Beinhaus sind an  die 60 To­
tenschädel, manche davon beschrif­
tet, m it A rm - und Beinknochen, säu­
berlich aufbew ahrt. Die Totenköpfe 
sind teilw eise h a rt wie G ranit. (So 
ist es kein W under, w enn in  alten 
U rkunden von W alleshausens h a r­
ten  B auernschädeln zu lesen istl) 
M ancher a lte  M enschenschädel ist, 
m it denen jüngeren  D atum s vergli­
chen, auch in der äußeren  Form  v er­
schieden. Dicke W ulste über den Au­
genhöhlen und eine zurückfliehende 
S tirn  mögen so manchen S tudenten 
der A nthropologie einen Hinweis ge­
geben haben. Ja, es ist sogar vor­
gekom m en, daß einige d er m erkw ür­
digsten bemailten Köpfe vor etwa 
2 Jah rzeh n ten  en tw endet w urden,
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nicht verschw iegen w erden, daß bei 
genügender Düngung und, w enn der 
Himmel die nötige Menge Naß sen­
det (wie heuer), dann auch in  diesen 
W iesen ein brauchbares W iesenfut­
te r  wächst, an  Q ualität bestim m t 
nicht schlechter als jenes vor der Re­
gulierung. Auch kann das Heu h er­
ausgefahren w erden, ohne befürch­
ten  zu m üssen, m it G espann und Wa­
gen zu versinken, w as früher keine 
Seltenheit w ar.

In  geschichtlicher H insicht gibt uns 
auch das k leinste Moor große Rätsel 
auf. Vor Jah rtausenden  wohl mag 
sich in diesem Tal der P aar ein rie­
siger G letscherarm  hingestreckt h a ­
ben bis zum nahen A m m ersee und 
bis zu den Alpen. Die vielen Kies­
gruben auf dem  westlichen H öhen­
zug, die N agelfluhfelsen und lava­
ähnlichen, eisenhaltigen G esteins­
adern  auf dem  östlichen Hügelhang 
des P aarta ls  (z. B. bei W abern) zei­
gen deutlich, daß N aturgew alten  hier 
ein m ächtiges Geschiebe un te r s ta r­
kem  Druck vollbrachten. Ja h rh u n ­
derte brauchte es auch, um  den Torf 
im Moor „wachsen" zu lassen. Die 
menschlichen U rbew ohner haben 
wohl am liebsten ih re  W ohnstätten 
an den H ang gestellt. Es beweisen 
dies die Funde: (im vorigen Jah rh u n ­
dert) in  der K iesgrube zu W alles­
hausen ein Frauenschm uck (verm ut­
lich 1300 v. Chr.), in  der U nfrieds- 
hausener K iesgrube Bronzebeile (et­
wa 2500 v. Chr.), römische B rand­
gräber auf der S teinplatte an der 
W alleshausener Flurgrenze m it Bei­
gaben (etwa 70 n. Chr.), in Schwab- 
hausen (Kiesgrube) Funde aus der 
M erowingerzeit, in Egling (östliche 
Kiesgrube) Fundstücke aus der Rö­
m erzeit, in  Egling (westliche Kies­
grube) W affen- und Skelettfunde aus 
der M erow ingerzeit (etw a 700 n. Chr.). 
Die P fah lbaureste  und bedeutenden 
Funde aus der jüngeren  Steinzeit im 
Tal der Rohrach bei Pestenacker sa­
gen zw ar, daß der Mensch auch in 
der N iederung Fuß gefaßt hat; aber 
auch diese S tä tten  sind vom w est­
lichen H ügelhang nicht w eit en tfern t.

In teressan t ist auch, daß der Filz­
w ald bei K altenberg  einst eine viel

größere A usdehnung h a tte  als heute. 
Er zog sich dem Tal en tlang  bis fast 
zur W aberner B ahnüberführung.

Denn nach genannter P aa rta len t­
w ässerung senkte sich nach Abzug 
des G rundw assers der W iesenboden 
und überall s töß t man heute noch 
(sogar auf PI. Nr. 14) auf u ra lte , ver- 
to rfte  W urzelstöcke von Föhren und 
Fichten.

In Nähe der genannten  PI. Nr. 14 
in  W alleshausen ist auch eine kleine 
Wiese, genannt die Egelgrube. Diese 
einstige W asserlache, aus der der 
D orfbader die Blutegel zum  A derläs­
sen en tnahm , ist eingefüllt w orden.

Im  Paarm oos findet m an auch 
m anchm al k leine Pferdehufeisen, im 
Volksm und Schwedeneisen genannt. 
Es könn te  aber auch sein, daß diese 
kleinen Eisen von den Steppenröß- 
lein der H unnen stam m en (U ngarn­
schlacht auf dem  Lechfeld im Jah re  
955). In  der a lten  Kirche an der e in ­
stigen R öm erstraße bei Jesenw ang, 
wo am St.-W illibalds-T ag die P fe r­
de zur Segnung in  die K irche gerit­
ten w erden, hängen auch m ehrere 
dieser kleinen Hufeisen.

Vor etw a 30 Jah ren  w urde in e i­
nem  Torfstich bei H ausen ein P fer- 

de-K nochengerippe in  s tehender S tel­
lung ausgegraben. D ieser Tage h a t 
ein B auherr in  nächster Nähe des 
B ahnhofs in  W alleshausen denselben 
Fund gem acht. Beim A usheben der 
B augrube kam  ein Pferde-K nochen- 
gerüst m it kleinen H ufeisen in  s te ­
hender Stellung zutage. Die m eisten 
dieser Knochen zerfielen an der Luft 
in  Asche infolge hohen A lters. Der 
Beweis ist somit gegeben, daß früher 
h ier Sum pf w ar und dieses T ier ver­
sank darin .

Es erheb t sich nun  die Frage: h a t­
ten  unsere bäuerlichen V orfahren 
vielleicht vor vielen Ja h re n  eine 
k le inere P ferderasse als heute? Oder 
ist es doch so, daß frem de R eiterscha­
ren ihre Pferdchen in unserem  Moos 
w eideten? Der A rtikelschreiber e rin ­
n e rt sich, daß e r  als T rag tie rfüh rer 
w ährend  des letzten  Krieges in 
F rankreich  die M ullis und Pferdchen 
täglich in  moorige W iesen zu tre i­
ben h a tte  auf W eisung des F u tte r­
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m eisters. Denn dieser sprach davon, 
daß das saure moosige Spitzgras sich 
am besten eigne fü r den P ferdem a­
gen; vom fetten , üppigen W iesengras 
bekäm en die T iere leicht Durchfall. 
Da kam  es natü rlich  auch oft vor, 
w enn die M ullis sich pelzten (d. i. 
ähnlich wie die H ühner in pulveriger 
Erde ein S taubbad nehm en), daß 
dann manchm al die k leinen H ufei­
sen verloren  gingen. Da dachte ich 
in  der Frem de unw illkürlich  an die 
H ufeisenfunde und ihren  möglichen 
Zusam m enhang im Paartalm oos, in 
m einer Heim at.

Eine Schneiderrechnung vor vier 
Jahrzehnten

Von den  sehr vielen großen M än­
nern  spricht die Welt. Die Namen 
der S taatsm änner, der Dichter und 
D enker, der E rfinder und Tonschöp­
fer stehen eingem eißelt auf w uchti­
gen D enkm älern. Auf dem Dorfe 
h ä lt m an aber im m er noch (das ist zu 
loben) die N am en einfacher schlich­
te r  M änner, welche still und ohne 
Lob das G roße im K leinen ta ten , in 
der E rinnerung fest. Es sind dies u n ­
sere D orfhandw erker der sogenann­
ten  guten alten  Zeit. Sie w aren es, 
die den (zahlreichen) kinderreichen 
Fam ilien auf dem  Land die beste 
„K inderbeihilfe" w aren.

Beim Durchschauen a lte r  Aufzeich­
nungen fiel m ir dieser Tage auch 
eine Rechnung des W alleshauser 
Störschneiders Benno H äberle, vom 
23. April 1914, in  die Hand. Sie ist 
n u r so groß wie eine Postkarte . Auf 
der V orderseite schon eine m oderne 
gedruckte (eigentlich überflüssige) 
Em pfehlung des Schneiderm eisters B. 
H äberle von W alleshausen: „A nfer­
tigung e legan ter G arderobe — M u­
sterlager hervorragender N euheiten 
— Billigste und  schnellste Bedienung 
bei tadellosem  Sitz — V erarbeitung 
von n u r bestdekatie rten  Stoffen." 
A uf der Rückseite h a t der M eister 
m it etw as ungelenken Buchstaben 
die Rechnung aufgezeichnet: (Was 
eingeklam m ert ist, ist vom  Schrei­
ber angefügt): „an Stofen her: 2 Mt.

(=  m) 25 Sent. (=  cm) Tuch 9,-; 2 
Mt. Somerzeig (=  zeug) 7.20, 1 Mt. 
Jo b en fu tte r —.95, 1 Mt. 30 Sent. 
weis fu ter —,65, 2 Mt. K anefas ( = 
Zw ischenfutter) 1,50, 2 Sent. Hosen- 
säk —,48, 60 Sent. L einw anthat ( =  
Leinw andw atte) —,85, Knöpf 10 Job 
10 Schile (=  Weste) 29 Hosknöpfl 
1,—, m achen fü r Bubenkleicfcr. 2 

Som eranzug 1 Tuchkleid 1,—, Summa 
29.53. D ankend erha lten  Benno Hä­
berle."

D er gute alte  M eister. Das Schrei­
ben w ar sichtlich seine schwache, 
dafü r aber das A rbeiten und Recht­
machen seine starke Seitei — Die 
ausgedehnte Störreise m achte er im ­
m er, zu Fuß natürlich, m it der k lei­
nen  H andnähm aschine auf der Schul­
te r  in  die D örfer der Umgebung — 
bis h inau f nach Penzing. Dort weck­
te  e r  im W inter schon um  4 Uhr 
m orgens seine Störkundschaft. Denn 
sein T agew erk dauerte ja  zweimal 
acht S tunden im Tag. Die B auern 
k ann ten  schon ihren  fleißigen w ort­
kargen  M eister und ließen ihn ge­
w ähren . Nun ist der Unermüdliche 
auch schon bald 30 Jah re  to t und 
ru h t auf dem  W alleshausener G ottes­
acker. Doch lange noch w ährt sein 
A ngedenken bei den M ännern, de­
nen  e r  einst, als sie noch Buben w a­
ren, „Jobe, Schile und Hos“ ge­
schneidert, die e r in seinem  heiligen 
E hrenam te als K reuzträger beim 
„Feldum gang" im m er eindringlich 
und streng  zu Zucht und O rdnung 
anhielt. Ü ber seinen Lebenslauf 
könnte m an wohl schreiben: Von der 
S tirne  heiß, geronnen ist der Schweiß, 
das W erk — es w ird den M eister lo ­
ben; doch der Segen kom m t von 
obenl

Ein Osterwunsch aus dem Paartal

W enn am  K arsam stagvorm ittag die 
Glocken von Rom w ieder zurück­
k eh rten  und w ir M inistrantenbuben 
froh  w aren, daß nach dem vielen 
D urcheinander beim K arfre itagsa l­
ta rd ien st die alte  O rdnung beim  Amt 
w ieder einzog — da jubelten  unsere 
H erzen, denn viel Schönes fü r ein
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niicht. Wie sie dann  vor dem  Schloß 
H errenchiem see stehen, will der H an­
nes als einziger nicht in  den schönen 
Baju hinein . „Aber H annes", spricht 
d e r  H err P farrer, „den einzig h e r r ­
lichen Spiogelsaal m u ß t du  doch ge­
sehen haben." „Spiagl hob  i selm  
ignua idahoam", erw iderte  u n se r lech- 
rain ischer 'K unstfreund und  w artete  
ungeduldig vor dem  Eingang auf die 
Abreise.

K ritik er w ar der H annes auch und 
k le in  k leiner. Wie sein  N achbar die 
erste  M ähm aschine bekom m t -und auf 
d er Wiese um einanderfäh rt, m urm elt 
e r  .in den B art hinein: „Mögst net 
verrecka, je tz t feuat der Lackl scho' 
im  Sitzen mäha, wo doch’s D engeln 
scho a Siind u n d  Zeitverschw endung 
is."

Was ta t wohl der H annes h e u t s a ­
gen. w enn e r  aus dem G rab aufste­
hen  -dürft und ta t sehen, w ie sie im  
Sitzen rechen. Heu und Mist aufla- 
den; w ie sie im Sitzen dreschen und  
gar m ähdreschen und  wie der E rn te ­
schn itt kaum  10 Tag, s ta tt  früher v ier 
Wochen dauert -und sie -trotzdem 
nim m er fertig  w erden, weil sie auch 
noch den Sonntag dazu brauchen. 
Was ta t e r  sagen, w enn er den K älb- 
leb laser und die Bodenschmecker 
von der B onität laufen sähe? W enn 
e r  einen aus dem Radio schreien h ö r­
te und einen M otorvogel landen sähe, 
wo d e r  e rste re  in  A m erika sitzt und 
d er le tztere g rad  von d o rt h er kam. 
W as saget der Hannes?

Wohl den einen kurzen Spruch, den 
er einm al an die H austüre hinm alte, 
als e r Zwetschgen verkaufte  und  die 
W are ausverkauft w ar: „Mit de 
Schw etzken Schlus, ich bin h in ten  
ten ten ." E r tä t sonst kein W örtl m ehr 
finden und tä t  sich wohl gern wieder 
niederlegen, der H annes, h in ten  .ten­
ten in der s tillen  Gottsackerecke.

*

Wie die B ahn von M ering nach 
Wedlheim g ebau t w urde, da haben 
die B auern  von W abern in e iner 
schriftlichen Eingabe die B ahnbau- 
verwalt-ung in A ugsburg ersucht, „die 
neue B ahn möge bei W abern eine

Entgleisung ‘bekom m en". (Sie mein­
ten u n d  w ünschten ein Neben- bzw. 
Rangiergleis I)

*
Ein O riginal unseres Landkreises 

feierte seinen 80. G eburtstag. Der 
H err P fa rre r  ist auch u n te r den  G ra­
tu lan ten  und m ein t: Lukas, du m ußt 
helfen  d ’ W elt abbrechenl" „Werd 
h a r t gehn, H err P farrer, je tz ’ wo’s 
all’s  au s Beton und  Eis'n mochal"

Nach zehn Ja h re n  kam  der P farrer 
w ieder, .um zum  90. W iegenfest zu 
gratu lieren . Sagt d er G eehrte: „Herr 
P farrer, je tz  g eh t dös W eltabbrecha 
scho leichter, d ’ H älfte ham s scho 
z’sam m g’schlag’nl"

*
Zwei W eiberleut in  den besten  Ja h ­

ren tu n  un ten  auf dem  schmalen, 
hölzernen S teg  am Bach Wäsche 
schwoab'n. Es is t K rieg und Nach­
richten igibt’s m e h r -traurige als lu ­
stige z.um derzäh l’n. A ber beide sind 
stolz auf ih re  M änner, die den feld­
grauen Rock tragen . Mit Recht! Die 
eine weiß, daß ih r  L iebster ganz hoch 
hinaufbeföndert w urde. Am Arm  h a t 
e r einen S tern  und um  die B rust ei­
ne -Schnur w ie ifrüher d er P rinzre­
gen t (Oberschütze, die V orstufe zum 
G efreiten.) Die andere behauptet fest, 
daß der Seinige im m er schreibt, ohne 
ihn tä ten  die F lieger gar nicht h in ­
un terfinden  in die w underbare Ge­
gend am  Z usatzkanal (Suez).

*
Die Sophie vom  Lenzbauer, die im 

In te rn o t in  e iner S tad t zur Schule 
geht, ist gerade w ieder auf Ferien 
nach H ause gekom m en. Sie tut, als 
habe sie  noch nie etw as von der 
L andw irtschaft gehö rt oder gesehen. 
Geht sie m it ih rem  B ruder über den 
Hof und sieh t einen Rechen liegen. 
„Du, H annes, w ie nenn t m an dies 
Ding gleich?", frag t s ie  ih ren  Bruder. 
Doch sie ist ihm  m it der A ntw ort zu­
vorgekom m en. S ie  ist nämlich auf 
die Z inken des Rechens getreten und 
h a t sich den S tie l recht schmerzlich 
ins holde A ntlitz  geschnellt: „Der 
Sau-Rechen", h a t sie w ütend ge-
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Besen käm e m an da g ar n im m er 
durch, w ar not, m an tä ts  ru n te r­
brennen. Der X aver nim m t heimlich 
nach Feierabend eine lange Stange, 
b ind 't e inen  Schüppel Werg, den er 
dn Erdöl eingetaucht hat, d ran  und  
b renn t S p innaw ettn  ru n te r bis die 
F lam m en beim S-trohdach h in au s­
schlagen. -Der Stadel b ren n t ab. Der 
B auer g ib t dem  X aver bald d rau f 
den Laufpaß, so seh r es ihn auch in ­
w endig freute, nun  m it H ilfe der 
F reund- und V erw andtschaft zu 
einem  neuen Stadel zu komm en. Die 
B auern  haben den V erl d an n  zum 
N achtw ächter gemacht. W ie es w ie­
der einm al b renn t hat, kam  der neue 
N achtw ächter als le tz te r zur B rand- 
statit. Die Leute schim pften ihn, daß 
e r  zu diesem  Am t zu langw eilig und 
schläfrig sei. Bei d er nächsten Feu­
ersb runst aber w a r  der Verl als e r­
s te r dort, wo es b rann te . Da kam  es 
auf, daß  er selber anzind’t h a tte  und 
Xaver! kam  auf eine gute Zeit ins 
Vogelhaus.

*

Ein H ausierer pries seine W aren 
an: „Leut, kaufts  euch 'Kampeln 
(Kämme); es k-umma .lausige Zeitent 
Und sie .kamen. D er K rieg .und neue 
Ä m ter w aren über Nacht da. Die 
M enschen, die eine andere Sprache 
redeten, w urden im m er m ehrer. Das 
Essen w urde .knapp. Die Leute von 
d e r  S tad t schim pften über die M ar­
ken  und über die Bauern. A uf ein ­
m al gab es schw arze und  weiße 
Schweine. V ereinzelt, nicht allgemein. 
W eiße, die auf den Schlachtschein 
gingen — und schw arze, die auf das­
selbe Papier steiften m ußten . Der 
H uaberbauer, ein frü h ere r Metzger, 
h a tte  in  der Speisekam m er zwei ge­
schlachtete S auhälften  hängen. Sein 
k le iner Sohn Franzi betrach te te  die 
halb ierten  T rüm m er und  sagt zum 
V ater: „Ja, Vati, h o t unsere  Sau zwoa 
Schwanzi g 'habtl"

*

Damals, in  je n e r  Zeit, da haben 
viele gelautet, die S-ache h ä lt sich an  
die 1000 J a h r  .und noch länger. W enn

auch ziemlich viel verboten w ar, be­
sonders das la u te  D enken und  K ri­
tisieren , so h a ts  doch einigen Hiumor 
auch noch gegeben. Da h a t m an A n­
strengungen gemacht. Es w urde altes 
Eisen gesam m elt (wie auch heute 
wieder). E ine F irm a in  einem Dorf 
bei L andsberg  h a t es auf sich genom­
men, die Speicher zu entrüm peln . 
A rbeit gafts genug in  .und um  die 
S tad t herum . D er Ohef m ußte sogar 
einen G ehilfen einstellen. D er w ar 
so w eit -ganz fleißig. A ber einm al hat 
e r  ein Auto voll Knochen gesam m elt, 
verschoben .und den Erlös in  seine 
Tasche w andern  lassen. Da kam  ihm 
der Chef d rau f. S tellte den H elfer 
aus. Weil er aber sonst -fleißig war, 
schrieb e r  ihim ins Zeugnis: Feldh.au- 
ser w ar treu  und  redlich bis auf die 
Knochen . . .

*

In  .Petzenhausen h a t d er P fa rrh e rr 
noch bis in  d ie  N eunziger Jah re  die 
Ökonomie se lb st betrieben. Sein 
Knecht, genannt d er Confratersepp, 
w ar w irklich e in  b raver Bursch, der 
allzeit treu  zu seinem  H errn  hielt. 
Eines Tages kom m t ein H andw erks- 
hursch zum  Fechten -auch dn den 
P farrhof. D er H err P fa rre r ist grad 
nicht daheim  u n d  ider Sepp tu t Mist 
aufladen. Ihn frag t der Fechtbruder 
ganz leis: „Geit (gibt) w ohl der P f aff 
au?" „Probiers h a lt“ , sag t d er Sepp 
ganz kurz. Und e ilt h in ten  um s Haus 
herum . Im  H auseingang w irft er 
schnell des H errn  P farrers  w eiten 
M antel um  sich und des H erren 
Schlapphut zieht e r tief ln sein Ge­
sicht. Dann öffnet e r die H austür. 
„Gelobt sei Jesus Christus, ein a r­
m er H andw erker“, .vernimmt der 
Sepp. „In Ew igkeit Amen, Gott segne 
Euch und diese Gab" sagt «der v er­
m eintliche P fa rrh e rr  .und lä ß t eine 
ganze M ark in die B ettlerhand g le i­
ten. Kaum  sag t der G auner noch 
„Recht schön D ank", da schreit der 
w ieder zum  C onfrater -umgewandelte 
Sepp: „Halt, no a D reingab vom 
P farra  sein Knecht" und  h au t dem 
W alzbnuder m it dem  Goaßelstecken 
ein p aa r anständige run ter. „Damit
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modischen V ehikel entgegenge- 
stem m t hätt.

*
Da h a t frü h e r einm al edner was 

ausg 'fress'n . E r h a t  zw ar im m er b e­
hauptet, e r  sei unschuldig. K ann ja  
auch sein. D enn soviel V erteidiger 
h a t m an frü h er n ich t g 'habt. Eine 
schriftliche E in ladung h a t er ge­
kriegt, e r  soll sich im G efängnis in  
Landsberg einfinden. A ber ein F ah r­
geld h a t e r  keins gehabt, und sonst 
auch keines, d rum  h a t e r  s ichh inein- 
gefochten. Dort h a t e r  sich vonge­
stellt: Je tz t kim m t a Unschuldiger, 
den m öchtens ed'sperrnl Geh n u r  mei\ 
•bat der H äusl g’sagt, san  lau ter 
solchterne drin l

*

E ine neue Zeit haben  sie  -auch ein ­
geführt. Die Uhr is t ihnen am Som ­
m er im m er um  eine S tunde zu w eit 
h in ten  gew esen. B isher h a t m an das 
Heu zum  Trocknen .angestreut, w enn 
die Sonne über dem  K irchturm  stand. 
Je tz t soll m an ansteuern , w enn die 
hebe W arm e noch in  Rum änien h in ­
ten  ist. So was V errücktes; geht doch 
nichtl Also h a t sich in  einem  Lechrai­
ner Dorf der M esner den Kopf zer­
brochen. Die T urm uhrzeiger m üßten 
auf jeden Fall d ie  neue Zeit weisen, 
da k an n st h a lt n ix  m achen. Der S taat 
will« — und  w as .gla-ubens — der 
Teufl w är los, w enn ein K affeerei­
sender den  Zug um  eine S tunde v e r­
säum en ta t. A ber den Stundenschlag 
— den k ann  m an verstellen  auf die 
alte  Zeit, d a  k ann  .keine Vonschrift 
d ran  hinl So tu n  also die Bauern, 
e rfreu t ü b e r ih ren  schlauen .Mesner, 
m ehr horchen a ls  w ie schauigenl

*
Im  landw irtschaftlichen W ochen­

b la tt w ar ein schöner H olzschnitt von 
W. O öhler abgebildet. E r  stellte  dar: 
B auernarbeit kn F rü h jah r, Sommer, 
H erbst und  W inter. D arun ter eine 
große Schrift: B auernarbeit. Der 
K necht eines B auern b e trach te t nach­
denklich dieses Bild, d an n  m ein t er: 
Die B auem arbeit. ja , die tä t's  schon,

a b e r die K nech ta rbe it— dde h a t e in ’n 
Teufl.

*
W enn das A uftauchen eines Ko­

m eten  prophezeit wird, so w ird  es 
von ängstlichen G em ütern oft a ls  un ­
heilvolles Ereignis angesehen. A uf 
dem  K irchgang un te rh ie lten  sich zwei 
ä lte re  F rauen  über das gem eldete 
Himmelszeichen vom 22. Februar, das 
eigentlich nicht so seh r sichtbar in 
E rscheinung kam . „Denk d ir  nur", 
sag te  d ie  eine Frau, ,,s' B lättle h a t’s 
gestern  .g’schrieba, daß d 'r  K om et ins 
M ittelm eer neigfloga isch. G ott sei 
D ank, heu t k rieg t d er heil! Sebast’r 
a M ark in  d'Opferbüchsl Was 
glaubscht, w enn der Komet auf u n ­
ser iDorf ra  w är . .  “

(Sie h ie lt das ins Meer gestürzte 
Düsenflugzeug „Comet" fü r den an ­
gekündig ten  H im m elskörper).

*
Wie w ar doch so ein K am m erw a­

gen von einer B raut im m er so schön. 
W enn d ie  Ross’ so farbig eingefloch­
ten  w aren  und  die B raut m it nassen 
A ugen d ie  Tasse voll W eibbrunn u n ­
te r  das W agenrad gestellt h a t, dam it 
keine Hexe ankann.

So ähnlich w a r’s auch an Licht­
m essen, w enn d e r  Knecht d ie  neue 
Magd m it ih rem  K leiderkasten holte. 
Da saßen dann alle zwei ganz stolz 
auf dem  um gelegten K asten  und  der 
K necht p ro b ie rte  auf dem  Weg schon 
ganz schüchtern seinen Arm um die 
neue K athl zu legen. Die K ath l hat 
aber se inen  Arm schon weggescho­
ben, d enn  sie  will einen .guten Ruf 
auf den  neuen Hof bringen.

W ie d ann  ab e r m it d er Zeit die 
Schreiner die K ästen w ie aus lau te r 
M ilchbrettl gem acht haben, da is t 
einm al ein E hhaltenpaar beim  K a­
stenholen  in  d en  K asten eingebro­
chen. Wde d ie  zwei B raunen , den 
Wog ohne Lenker w issend, in den 
Hof e in fahren . s ieh t m an m om entan 
n u r zw ei H axenpaare raussteh’n.

•Seitdem, w enn überhaupt an Licht­
m eß noch eine Dirn komm t, b ring t 
sie n u r  einen Pappdeckelkoffer m it.
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Und darin  äst vielleicht: Zahnbürstel, 
L ippenstift, B üstenhalter und Liebes­
briefsteller.

*-
W er den Schaden h a t, braucht fü r’s 

G’lächter net sorgen. Das is t ein alter 
Schnee. Dies h a t auch erfah ren  ein 
braver, rechtschaffener G ütler in 
W alleshausen. Beim B utzkühklauben 
im Wald find’t e r e in  altes Rohr, das 
grad recht w är als A bflußrohr an  die 
D achrinnne h in  an  sein  Haus. Damit 
das R egenw asser nicht auf des Nach­
b a rn  G rund h inüberrinn t. N im m t er 
es also m it heim  und  freu t sich, daß 
w ieder einige M ark »für den  Spangier 
eingespart sind. D enn  die M ärker 
sind ra r  in  so einem  kleinen Sach. 
Er g eh t in  den Schupfen m it dem  
Trum m  Rohr. Denn m an sieht ja  
nicht durch. M uß doch diese Blech- 
rinme m it lau te r Dreck verschoppt 
seinl D as w erden w ir .gleich heraus­
gekratzt haben, m it einem  starken  
D raht, m ein t er. Und stochert und 
bohrt. Mit einem  Mal tu t's  einen 
Schnall, w ie von einem  Böller, w enn 
ein V eteraner s tirb t. H eiliger Wies­
baum und Zederlingl Die D achplat­
ten  fliegen in  d ’Luft. D er G ürtler 
s tü rz t aus dem Schupfen (herausl Gott 
sei Dank ist ihm  w eiters nichts pas­
siert. Schwarz im Gesicht w ie ein 
K im ikehrer und kein  T röpferl B lut 
h ä tt' e r m ehr geben, w enn m an ihn 
A derlässen h ä t t ’. Da h ö rt sich alles 
auf: Bin im  ers ten  K rieg  auch m it 
dabei g’w esen — a b e r im  awoaten 
W eltkrieg — da w ar scho w irkli da 
Teifi m it’m Panzerschreck dahln terl

*
Bald finden w ieder G em einderats­

w ahlen s ta tt. F rü h er h ieß  es: W ahlen 
zur „Vollmacht". Es is t im m erhin 
auch heute noch eine große Ehre, 
wenn m an in  das G em eindeparla­
m ent einziehen d a rf und dam it ein 
Stück „Vollmacht" erhält. So dachte 
sich auch ein k le inerer B auer in  e i­
ner Lechrainer Gemeinde. Zeit: vor 
dem 1. W eltkrieg. Also h a t er sich 
lange Zeit vor der W ahl den  M itbür­
gern gegenüber recht anständig be­
nommen und allse its  freundlich  ge­

grüßt. W irklich, das Glück w ar ihm  
hold — e r kam  zu r „Vollmacht" I — 
Das W ahlresu lta t w urde natürlich  
auch entsprechend gefeiert und  be­
gossen bis nach M itternacht. Zu Haus 
angekom m en, w ill u n se r  Vollm achts­
m ann seine liebe E hehälfte  g a r  sach­
te au s  den T räum en wecken. Im m er 
w ieder ru ft e r  leis h inauf zum  K am ­
m erfenster: Weib, geah i toitt d i’, 
sperr doch auf — Marie, heun t darfst 
it schlmpfa, heu n t bin i' ebbes w oara. 

*
O, diese Eisheiligen, alle m ite in - 

and. Der Servaz. d e r  Bonifaz, der 
Pankrazl u n d  a no die k a lt Sophie.

Wie die dem  B auern und dem  
O bstler w arm  m achen können. W e­
gen der K ä lt’n  und dem  Reif halt. Da 
w art m an  dös .ganze J a h r  auf einen 
anständigen  Apfel, derw eil is t in  e i­
ner Nacht alles futsch. A ber es gibt 
doch ein Rezept dagegen. Bloß richtig 
anw enden m uß m an es verstehen.

In  W abern d a  is t ein O bstler m it 
Leib und .Seel und  einem  großen 
O bstgarten  dazu. Damals, w ie’s Geld 
kein’ W ert g’hab t h a t und das Bier 
dem Teufel z’schlecht w ar, haben  w ir 
ihn oft .b'sucht und  g ’fragt, w ie heuer 
d er Most ig’raten  w är. D ann h a t e r 
im m er einen ganzen T rankkübel voll 
auffahren  lassen. Kostenlos. Bis ein 
Nebel e ing’fallen  ist. D as V ernebeln 
h a t e r  los g 'habt, der gu te  M ann. 
E r h a t auch seine O bstbäum e im m er 
vernebelt u n d  ist dadurch  ganz gu t 
über d ie  E ism änner hinübengekom - 
men, bei Nacht. Bloß einm al h a t ihm  
die Sache falliert. Da h a t e r  auch so 
ein Jaudesfeuer anigemacht im G ar­
ten. Die F rau  m it d e r  N achthaüb’n 
erm un tert ihn vom K am m erfenster 
aus: „Tua n u r fest ei’hoaz’n, Hans, 
w är schad um  die guat’n  M arieschanz- 
gerla." U nd d e r  H ans schürt u n d  ken t 
ei’, daß d ie  ganze Nacht licht w erd. 
Altes S tro h , Reisig, Lederfleck und 
Fuaß-lumpen vom  Schweizer. W ie’s  in 
d er F ruah  auf d e r  iKapell'n ’s Bet 
lä u t’, schaugt e r  sich d ie  Bluah näher 
an. E r h a t  w ohl ein w enig z ’fest 
e i’g’hoazt. A lles schw arz wie 
G ’selch t’sl Die E ism änner h ä tten  w e­
niger g’schad’t; aber d ie  V erneblung
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ANHANG

Grundlagen zur Ortsgeschichte 
der ehemaligen Gemeinde Walleshausen

Von P. Fried

Eine wichtige G rundlage fü r jede 
Ortsgeschichte s te llt eine H aus- und 
Hofgeschichte dar, die die G rund­
herren , die bäuerlichen G rundhol­
den (Pächter), ih r ßesitzrecht, Größe 
der Höfe usw. nachw eist. F ür die 
G em einde W alleshausen ist diese 
A rbeit noch zu leisten. Zu diesem 
Zweck sind in den A rchiven S teuer­
bücher und  sonstige Q uellen durch­
zusehen und auszuw erten. H ier w er­
den erstm als einige V orarbeiten ge­
liefert, die später fü r eine ausführ­
liche G em einde- und Höfegeschichte 
von W alleshausen dienen sollen. Im 
folgenden w erden einige Beobach­
tungen angeführt, die sich aus dem 
Inhalt der im Anschluß angeführ­
ten Steuerbücher von 1612, 1671 und 
dem K ataster von 1809 ergeben.

In  W alleshausen gibt es n u r einige 
große Höfe (1/1 =  ca. 100 Tagwerk, 
1/2 =  die H älfte usw.)*. Es sind dies 
1809 der heu te  noch bestehende K ir­
chen- und W idenbauerhof, ferner der 
M oll-, Michl- und W esterbauerhof, 
die heu te  nicht m ehr existieren. Die 
beiden M ühlen und die W irte sind 
1809 noch kleine Anwesen, auch 
w enn sie teilw eise schon „Zubau- 
ten“ (Pachtstücke von anderen  Hö­
fen) haben. A lle übrigen Anwesen 
w aren Sölden, K leinhäusler und 
H andw erker, die gar keinen oder 
n u r wenig G rundbesitz hatten . Diese 
Schicht h a t das D orfm ilieu in W al­
leshausen entscheidend geprägt.

Die größeren • G rundherrschaften  
w aren bis 1803 das Schloß K alten-

l Ueber das alte Hof- und Steuer­
system. Vgl. Seb. Hiereth, Geschichte 
der bayer. Gerichts- und Verwaltungs­
organisation, 1950.

berg, das 1612 m it seinem  gesam ten 
Besitz vom  Jesu itenkolleg  Landsberg 
erkauft w urde. Nach d er Auflösung 
des Jesu itenordens 1773 kam  der 
Besitz an  den M alteserorden und 
dessen K om m enden (Verwaltungen) 
zu Landsberg und  Vogach (bei M it­
telstetten). Als w eitere G rundherr­
schaften erscheinen die K löster D ie­
ßen, Polling, W essobrunn, B enedik t­
beuren, das Spital Landsberg, die 
O rtskirche und O rtsgem einde. Die 
Klöster w urden  1803 aufgelöst; ih r 
Besitz ging an das kgl. R entam t 
Landsberg über. 1848 w urden  alle 
B auern endgültig  E igentüm er ih rer 
Anwesen.

B etrachtet m an W alleshausen vor 
dem D reißigjährigen K rieg (1612), so 
stoßen w ir auf die doppelte Zahl 
von (großen) B auernhöfen; die so­
ziale Schichtung w ar aber auch d a­
mals schon von den H andw erkern  
und Söldnern bestim m t. Es w äre e i­
ne in teressan te  Aufgabe, d er Ge­
schichte einzelner W alleshauser Höfe 
w eiter nachzuforschen.

Die A usw irkungen des D reißigjähri­
gen K rieges (1618—1648) tre ten  uns 
aus den S teuerbüchern  nach dem 
D reißigjährigen K rieg deutlich in 
Erscheinung. Es w ird öfters berich­
tet, daß die Höfe öd lagen, nachdem  
sie im K riege abgebrann t w aren. 
Man m erk t den W iederaufbau, w enn 
Öfters vom H ausbau die Rede ist. Im 
übrigen erscheinen im Steuerbuch 
von 1671 im  Vergleich zu dem  von 
1612 überw iegend neue Fam ilien­
namen. Dies läß t auf eine große Be­
vö lkerungsfluktuation  in  den Zeiten 
des D reißigjährigen K rieges schlie­
ßen. In teressan t ist auch die Fest­
stellung, daß vor und  nach dem 
D reißigjährigen K rieg B ürger von 
A ugsburg, M ünchen und Landsberg
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als G rundherren  W alleshauser und  
W aberner B auern au ftre ten  (Sänftl, 
Schweindel, HÖrl, Reitm or usw.). Sie 
geben ih ren  Besitz bis zur M itte 
des 18. Jah rh u n d e rts  ab, v erm u t­
lich durch V erkauf an die K löster.

Zum K ataste r von 1809 gehört 
der K atasterp lan  aus dem gleichen 
J a h r  (vergleiche die A bbildungen 
Seite 115 und 119). Er zeigt uns die 
Lage d er A nw esen im O rt auf (O rts­
grundriß) und gibt die F lu re in te i­
lung nach der e rs ten  Landesverm es­
sung w ieder. Die W alleshauser F lu r 
ist als „G ew annstreifenflur“ anzu­
sprechen, die durch ständige A ufte i­
lung größerer Flurstücke, bedingt 
durch die A nsiedlung von Sölden, 
en tstanden  ist. W abern, U nfrieds­
hausen und  Petzenhofen w eisen h in ­
gegen sog. „Blockfluren" auf. V er­
gleicht m an die O rtsgrundrisse und 
die F lu r des K atasterp lanes von 1809 
m it e iner F lu rk a rte  der G egenw art, 
so kann  m an die großen V eränderun­

gen erkennen, die sich in  diesem 
Zeitraum  vollzogen haben.

Erläuterungen: 1/1 =  Steuergröße für 
ganzen Hof (ca. 100 Tagwerk); 1/2 Hof 
=  Hube; 1/4 Hof =  Lehen, 1/8= Bausöl­
de, 1/16 =  gemeine Sölde, 1/32 =  Leer­
häusl. Sedlhof bedeutet einen Hof, der 
von S teuern  befreit ist (ehern. A dels­
sitz). Zu einer Sölde gehörten nur we­
nige Tagwerk Grund; ihre Inhaber wa­
ren meist Tagwerker oder Handwer­
ker. — Den Bauern wurde ihr Anwe­
sen von der Grundherrschaft ( =  Eigen­
tümer) meist auf „Freistift" (f) für ein 
Jahr verliehen ( =  verpachtet). Andere 
bäuerliche Leihrechte waren das Erb­
recht, das Leibrecht und die Neustift. 
Die Bauern besaßen an ihren Höfen 
nur ein „Nutzungsrecht". — Täfern be­
deutet die Gaststätte, in der alle gro­
ßen Gastmäler anläßlich von Hochzei­
ten und Beerdigungen abzuhalten wa­
ren; ebenso besaß sie das Uebcrnach- 
tungsrecht für Fremde. — Hofmark 
(Hfm) =  Niedergerichtsbezirk von Ade­
ligen und Prälaten.

1. Walleshausen vor dem Dreißigjährigen Krieg
Nach dem Steuerbuch  von 1612

(H auptstaatsarch iv  München, G ericht Landsberg Lit. 201, fol. 404.)

1 H anns Völck oder H anns R ottpaur, G ütl, den Jesu iten  zu Landsberg
2 H ans Mair, Hof, gehört zu Polling, fre is tiftig
3 M aria Rueffin, H ofstatt und Häusl, der Gmain
4 Jacob M air, H ofstatt, vom G otteshaus W alleshausen
5 H anns W interholler, ein Hueb, gen D ießen
6 H anns W interholler, ein Hof, gen D ießen
7 G raf Socher, H ofstatt und Häusl, dem  G otteshaus W.
8 Georg Ris, H ofstatt, vom G otteshaus W.
9 H ans M air, H ofstatt und Häusl, von der Gmain

10 Claß Seidl, H ofstatt und Häusl, von der Gmain
11 G astl W agner, W ittibin, H ofstatt u n d  Häusl, von der Gmain
12 H ieronym us Höfler, H ofstatt, H äusl, dem  G otteshaus W.
13 B altasar H ilm air, vom aigen H aus u n d  H ofstatt
14 S tefan W alchens W ittib, H ofstatt, H äusl, vom G otteshaus W.
15 Joachim  Bachm ann, H ofstatt, H äusl, vom  G otteshaus W.
16 Wolf W idem ann, Bader, H ofstatt, Z im m er, von der G m ain W.
17 Hans H ailberger, H ofstatt, Häusl, vom  G otteshaus W.
18 Gastl M enhardt, H ofstatt, Häusl, von  der Gmain
19 A ppollonia E isenhuetterin , G ütl, des G otteshaus W.

Georg M air „ingehäus“ ( =  Mieter)
20 Hans Siesm air, H ofstatt, Häusl, vom  G otteshaus W.
21 Wolf Reindl, e in  Hub, dem  G otteshaus freistiftig
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7 Georg Siesm air, je tz t H ans K hnoller, den Sedlhof, den B ürger Schwein- 
del in M ünchen grundbar, auf 650 fl. geschätzt, h a t 3 Rösser, 4 Kühe, 
1 Schwein, 2 Schafe. (Hauptsta>atsarchiv München, Ger. Landsberg Urk. 
78/11, Besitz der Sänftl, B ürger zu M ünchen. 1607):

8 Hans Süsm aier,1 M ühle m it S tadel, Speicher, Badstübl: „Stoßt an  den 
Schloßgarten gegen W est und N ord, den Sänftl gehörig"

9 H ans Süsm aier1, Hof, herzogliches Lehen, den Sänftl gehörig ( =  M axi­
bauer)

10 Hans Veit, Hof, den S änftl gehörig (Sedlhof, im D reißigjährigen Krieg 
verb rann t)

11 H ans Sper, Hube, den Sänftl gehörig ( =  Nudlbauer)
12 M ichael Loi, H ufschm id, den S än ftl gehörig; U rsula Siesm airin, Sölde und 

Taferngerechtigkeit (s. oben 3)
13 Schlößchen1, Pfleghaus, W asserhaus, S tadel m it einem  Hofbau, den Sänftl, 

B ürger zu A ugsburg gehörig

2. Wallcshausen nach dem Dreißigjährigen Krieg
Nach dem  Steuerbuch von 1671

(K reisarchiv München, S teuerbuch  Landsberg Nr. 204 fol. 2465 v. ff.)

Inhaber, Hofgröße, G rundherrschaft u n d  Sonstiges:
1 M aria K hrözin, Sölde, Jesu iten  Landsberg, vor 15 Jah ren  eingetan
2 H anns Sedlm ayr, ganzer Hof, K loster Polling, vor 22 Ja h re n  vom V ater 

übergeben
3 M atheus Socher, Sölde, K loster D ießen, vor 10 Jah ren  e rkau ft von Hans 

M ayr
4 Michael W ürsching, 1/2 Hof, K loster Dießen, 1671 von der G ru n d h err­

schaft e rkau ft
5 Georg Echter, Sölde, O rtskirche W., H ofstatt, vor 30 Jah ren  e rkau ft und 

gleich darau f gezim m ert
6 H anns M ayr, beim  Pachle, Sölde, G m ain W., vor 17 Jah ren  von der G m ain 

erkauft
7 C hristoph Asam, Sölde u. 1/2 H äusle, Gm ain W., vor 30 Jah ren  von der 

G m ain e rk au ft
8 Sebastian Geier, besitzt das „Padt", der Gm ain g iltbar, freistiftig  ohne 

Brief, vor einem  Ja h r  von Georg Schmid, Pader, erkauft
9 H anns Hueber, Sölde, O rtskirche W., keine Stift, vor 9 Jah ren  erkauft

10 S tephan Mayer, je tz t Paul V nfrid t, Sölde, G m ain W., keine G erechtigkeit, 
vor 4 J a h re n  erkauft

11 C hristoph H ueber W ittib, A polonia D rexlin, Sölde, O rtskirche, keine Ger., 
vor 10 Jah ren  von ihrem  M ann e rk a u ft

1 Vgl. hierzu: P. Fried. Das Schloß W abern lag auf einer Insel (Heim atfreund, 
Heimatbeilage Landsberger Tagblatt N r. 1 und 2, 1961); ders. Die Süssm air in 
W abern (B lätter des Bayer. Landesvereins f. Fam ilienkunde, 29. Jgg.), 1966, S. 83; 
M arie Jacoba Sänftl, Tochter des M ünchner Bürgers Augustin Sänftl, w ar mit 
Hans Süsm aier zu W abern verheiratet; 1627 erkaufte das Kloster W essobrunn den 
Besitz der Sänftl zu W abern.

Zu nebenstehendem  Plan:
A usschnitt aus dem  K atasterplan W alleshausen vom  Jahre 1809 
(Lagerort: Bayer. L andesverm essungsam t München)
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Die Hungermühle in Flammen
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V o n  G e o r g  S t e c h e l e ,  T h a i n i n g
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Kurz vor der M ühle bei der S tra ­
ßengabelung stand  neben dem  T hai- 
n inger Weg bis um  das J a h r  1880 
eine k leine Feldkapelle, die jedoch 
verfiel und nicht m ehr aufgebaut 
wurde. Da es zur dam aligen Zeit w e­
der S trom  noch Oel gab, w ar die 
M ühle auf das Triebw asscr, des 
oberhalb der M ühle gelegenen S tau ­
w eihers angew iesen, der im m er ge­
fü llt w ar m it dem W asser aus dem 
Q uellgebiet des sogenannten Urtele.

Nachdem das W asser von der M üh­
le genutzt w ar und  seinen Weg w ei­
te r  zur W indach nahm , m ußte es 
nochmals seine K raft an der im J a h ­
re 1838 erbau ten  Säge vom  Schlögl­
hof zeigen. Schon im Ja h re  1531 fin­
den w ir do rt erstm als den nach­
weislichen Besitzer M atthias Schlögl, 
dessen Fam iliennam e bis heute noch 
den H ofnam en „beim Schlöglhof' 
gibt. Als dann 1873 Nepomuk We- 
gele den Hof übernahm , b ildete sich 
der bis je tz t noch gebräuchliche 
H ausnam e „beim Muck".

A ußer der M ahlkundschaft m achte 
selten jem and  bei der abgelegenen 
Mühle H alt. E rst als um  das J a h r

1850 im nahegelegenen Moor das 
Torfstechen begann und die T orf­
grundbesitzer von den um liegenden 
O rtschaften im Som m er zur F ilzar­
beit kam en, w urde es lebendiger um 
die Mühle. So m anchm al ergab es 
sich, wenn es bei g lühender Hitze 
im Talkessel bei der T orf arbeit D urst 
gab und ein F ilzer aufbrach. Er 
nahm  dann den Weg an  der Mühle 
vorbei. Vielleicht u n te rh ie lt e r  sich 
m it dem M üller, der gerade m it auf- 
gekrem pelien H em dsärm eln vor sei­
n er verzierten  und b laubem alten  
H austüre stand, bevor e r  zu der im 
Jah re  1878 von A ndreas M eilham - 
mer, Schafbräuw irt in Landsberg  e r­
bauten  M em m inger F ilzw irtschaft 
zur G rünen Senke (heute G rünsink) 
w eiterging, um  fü r sich und ab­
wechslungsweise noch fü r ein paar 
Filznachbarn einige Maß Bier zu ho­
len. W enn es die Zeit erlaub te , un ­
te rh ie lt er sich noch m it ein paar 
G ästen am Stam m tisch und  den ge­
m ütlichen W irtsleuten, den  Strickers 
und später Hoy.

M ehrm als wechselte die M ühle den 
Namen, so w ar es e rs t die Schloß­
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mühle, sp ä te r die M oosmühle und 
zuletzt dann  die H ungerm ühle. 
Schon seit u rdenklichen Zeiten stand 
dort eine M ühle. Es ist m it Sicher­
heit anzunehm en, daß die M ühle 
auch en tstand , als im 12. J a h rh u n ­
d e rt die Burg auf den einstigen 
B rünnelesberg  von dem  einstigen 
G rafengeschlecht der T ayninger e r ­
bau t w urde, wobei erstm als u rk u n d ­
lich 1150 ein R u tpert von Tayningen 
erw äh n t ist. Da das U radelgeschlecht 
der T yninger in  ihrem  W appen und 
Siegel ein achtschaufliges M ühlrad 
führten , sagt uns das, daß die Mühle 
und die Burg in engster V erbindung 
standen. So h a t T hain ing  nach J a h r ­
h u n d ertea lte r T rad ition  das acht- 
schauflige M ühlrad w ieder als Ge­
m eindew appen übernom m en, jedoch 
m it dem  D reiberg, was die Zugehö­
rigkeit zur S tad t Landsberg bezeugt. 
Die Nachkomm en der T ayninger R it­
te r w aren überall an  führenden  S tel­
len von S taa t und Kirche tä tig , so 
w ar U lrich IV. um  1323 A bt von 
W essobrunn, der aber wegen seines 
großen A ufw andes das K loster v er­
lassen m ußte. Danach genoß e r  die 
G astfreundlichkeit von K loster 
Stam s in T irol. Von 1418 b is 1443 
K aspar T ayninger from m  und vest, 
eh rb ar und weise, M ark t- und  See­
rich ter zu Dießen, ihm  folgt sein 
Sohn adl und vest Jö rg  Tayninger. 
Beide tra ten  als Sigler auf und fü h r­
ten  in  ihrem  W appen ein achtschauf­
liges M ühlrad. Sein B ruder S tephan 
T ayninger w ar zuerst L andrich ter in 
W eilheim, von 1466 bis 1471 Land­
rich ter in  Landsberg und zuletzt 
K losterrich ter in  Dießen.

Im  Ja h re  1443 ist ein Tausch v e r­
m erk t zwischen dem  K loster W esso­
brunn , der S tad t Landsberg und dem 
Spital, wobei ein G ut M emm ing sam t 
der M oosmühle dem  Spitalbesitz e in ­
verleib t w ird. Mit dem  A ussterben 
des G rafengeschlechtes und  dem 
Zerfall der Burg im 15. Ja h rh u n d e rt 
kam  auch ih r E igentum  im m er m ehr 
in  P rivatbesitz  und so finden w ir 
nachw eisbar 1574 Jakob  H ungerm il­
le r zur H ungerm il als B esitzer der

M ühle, jedoch stand der bezeichnete 
Betrieb als ein  A nwesen und einer 
halben M ühle u n te r der G rundherr- 
schaft des B arons Praidlohn. 1780 
w urde die M ühle als einschichtiges 
G ut bezeichnet und das Recht w ird 
an den G rafen der La Rosee’schen 
H ofm ark Possenhofen, Landkreis 
S tarnberg , übergeben, der auch dort 
die niedrige G erichtsbarkeit ausübte.

1602 ist H anneß H ungerm üller von 
der H ungerm il als Besitzer erw ähn t. 
Am 16. Novem ber 1620 übernim m t 
Johann  H ungerm üller und B arbara 
H uber von O berwindach die Mühle. 
F rü h er w urde erzählt, die Mühle 
habe den N am en bekom m en, als im 
Jah re  1634 in  Thaining die Pest 
w ütete und 277 Personen an dieser 
K rankheit starben , die n u r m ehr 75 
M enschen übrig  ließ. Der dam alige 
Besitzer habe das abgestellte G etrei­
de geholt und das Mehl w ieder d o rt­
hin gebracht und so m anchen vor 
dem  H ungertod gerettet. Jedoch d ü r­
fen w ir m it Sicherheit annehm en, 
daß dieses M üllergeschlecht, als zw i­
schen dem 11. und  14. Jah rh u n d e rt 
die Fam iliennam en entstanden , ihre 
M ühle an einem  Hungerbach stand  
und so wie es dam als oft üblich w ar, 
die H erkunft den Fam iliennam en 
gab. Scheinbar w ar das Geschlecht 
der H ungerm üller um  1600 in u n ­
serer Gegend m ehr vertre ten , denn 
am 1. N ovem ber 1628 berichtet der 
dam alige P fa rre r  Johann  Bader von 
Hagenheim, daß ihn G eorg H unger­
m üller, P fa rre r von H ofstetten, e i­
nen Eingriff in seinen Zehent getan 
hat, was ihn  u n te r seinem  V orgän­
ger Johann  Stiglm ayr, der 57 Jah re  
P fa rre r in  H ofstetten w ar, niem als 
vorgekom m en sei. Da Bader im 
Recht w ar, m ußte G eorg H unger­
m üller am  5. Ju li 1630 den Z ehent 
w ieder zurückerstatten . Ebenso w ar 
B artholom äus H ungerm üller vom  27. 
Dezember 1624 bis 10. A ugust 1627 
P fa rre r in  Issing. W ährend dieser 
Zeit e rh ie lt e r  vom K loster W esso­
b runn  18 Scheffel G etreide, 26 G ul­
den in  bar, den kleinen Zehent, 28 
A ltarlaib  und 18 K lafte r Holz.
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das Haus Nr. 25 „beim D ürkler" das 
G ütle m it 9,5 Juchert m it 1800 G ul­
den. So manchem  alten  T haininger 
sind noch die Nam en im G edächtnis 
w ie H ungerm üller K athl und Lee 
Michl. Was mag w ohl d er G rund ge­
w esen sein, daß schon am 16. O kto­
ber 1885 Jo rd an  W acker seine M ühle 
an  Jakob  W eger und Ju liana  M ader 
von O berdornbach bei Ansbach w ei­
te r  verkaufte? Um die Leistungs­
k ra f t der M ühle zu steigern, da m an 
zur dam aligen Zeit w eder Strom 
noch Oel kann te , ließ W acker bald 
nach seinem  Aufzug ein W indrad 
auf seinem  H aus erbauen, das aber 
wegen der ungünstigen W indver­
hältn isse den e rho fften  Erfolg nicht 
brachte.

Da das P ro jek t zum  gem einsam en 
Bau einer W asserleitung der Ge­
m einden Thaining, Issing und  Lu­
denhausen von der G rubenm ühle 
bei Rott im Ja h re  1907 m it einem  
K ostenpunkt von 126 000 M ark 
nicht zustande kam , entschloß sich 
der T hain inger G em einderat im J a h ­
re 1909, eine eigene W asserleitung 
von d er H ungerm ühle aus zu bauen. 
Die P lanung  sah Q uellfassung im 
U rtele vor m it einem  Pum pw erk in 
der M ühle zur W asserreserve m it e i­
ner Bausum m e von 57 000 M ark. Um 
dieses P ro jek t zu verw irklichen, w ar 
geplant, die gesam te H ungerm ühle 
zu kaufen, w ofür Jakob  W eger fü r 
das G ebäude, fü r  das to te und leben­
de In v en ta r und fü r 107 Tagw erk 
G rund einen P reis von 58 700 M ark 
verlangte. Da der K auf sich etw as 
verzögerte, veräußerte  W eger u n ­
terdessen noch Vieh und  verlangte 
am  Schluß noch 2000 M ark m ehr. So 
w urde aus dem  ganzen H andel nichts 
und das gesam te W asserleitungspro­
je k t fiel ins W asser.

Wie frü h er üblich, so zählten  auch 
die W eger zu e iner k inderreichen 
Fam ilie. Von ih ren  neun K indern 
starben  drei im  K indesalter, drei ih ­

re r  Söhne m ußten 1914 in den Krieg 
ziehen, wobei Jakob  und A nton noch 
im gleichen J a h r  in F rankreich  den 
Soldatentod erlitten . Die anderen 
K inder verheira te ten  sich nach und 
nach zum Schlöglhof, nach O berfin­
ning, S tadl und  U nterdießen. Da 
die M ühle schon vera lte t w ar und so 
manche R epara tu r bevorstand und 
zudem es an A rbeitsk räften  fehlte, 
s te llte  Jakob  W eger 1916 den ge­
sam ten M ühlenbetrieb ein und a r ­
beitete n u r noch in seiner L andw irt­
schaft w eiter. Als sich W eger m it 
seinen 70 Jah ren  nicht m ehr zu den 
Jüngsten  zählte, h a tte  er schon lä n ­
gere Zeit die Absicht, seinen ge­
sam ten B etrieb zu verkaufen. Als 
dann K arl Ronnew inkel, bedingt 
durch die K riegsverhältn isse aus B el­
gien kam  und am 7. Jun i 1921 den 
zur Zeit von einem  schwäbischen 
Raiffeisenverband als V iehweide b e­
nutzten, un teren  B auernhof in  M em­
mingen in Besitz nahm , kau fte  er 
auch die H ungerm ühle und baute 
alles zu einem  G utsbetrieb  aus. 
Bald nach seinem K auf ließ R onne­
w inkel das schon längst baufällige 
M ühlrad von der M ühle abbauen. 
Das Landw irtschaftsgebäude diente 
noch als Einlage und im W ohnhaus 
w ar eine seiner A rbeiterfam ilien  u n ­
tergebracht.

Was mag wohl der G rund gewesen 
sein, vielleicht w ar es die U nvorsich­
tigkeit der spielenden K inder oder 
sonst was, als am 9. Ju li 1934 die 
gesam te M ühle n iederbrann te. Der 
dam alige Besitzer Alois Schöner ließ 
das G ebäude an seinem  S tandort 
nicht m ehr aufbauen, sondern  e r ­
baute dafü r ein W ohnhaus neben 
seinem  M em m inger Hof. So ist es 
heute um die H ungerm ühle still ge­
w orden u n i  ih r Name verschw indet 
im m er m ehr und m ehr, n u r die ä l­
teren G enerationen kennen noch ih ­
ren S tandplatz und w issen noch 
manches über sie zu erzählen.
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Das älteste Auto Landsbergs
Ein W artburg der Eisenacher M otorenw erke aus dem  Jahre 1900 

V o n  E d u a r d  P f l a n z

Man kann es sich heute kaum  m ehr vorstellen , w ie leer im  vorigen Jahr­
hundert die Landstraßen waren, als es w eder A utos noch Fahrräder gab. 
N ur einige B oten fuhrw erke, Post- u n d  Schnellwagen waren noch u n te r ­
wegs, denn die E isenbahn hatte im m er m ehr auch den Post- und G üter­
verkehr an sich gerissen. Fast nur noch B auernfuhrw erke befuhren  die 
Landstraßen und au f m ancher H auptstraße  wuchs das Gras.

Wie aus einem  Bericht des A llge­
meinen Schnauferl-C lubs hervo r­
geht, tauchten bald nach 1870 v er­
einzelt die „Velozipedisten" auf. 
Wenn einer es w agte, m it einem 
solchen „K nochenschüttler" ohne 
K ugellager und G um m ireifen in  die 
furchige und kiesige L andstraße zu

fahren, deuteten  die Zuschauer be­
deutungsvoll an  die S tirn , denn bei 
diesem „Schepperkarrenfahrer" konn­
te  es im oberen S tüberl unmöglich 
m ehr richtig zugehen.

Um 1890 stellten  die F irm en „Benz" 
und „Daimler" die ersten  M otorw a­
gen her. Bei diesen W agen lag der

Der „W artburg“, Baujahr 1898
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Der fahrfähige „W artburg" im  Faschingszug 1950. Fahrer: W ichmann.

Hunde, Gänse und H ühner erschreckt 
hineinliefen und überfah ren  w urden. 
Die vor einigen Ja h re n  verstorbene 
Tochter von N otar W eiß erzählte, 
daß die Fam ilie kaum  noch das vie­
le Geflügel verspeisen konnte, das 
der Wagen to tfuh r. Als die Land­
leute auch noch sagten, daß durch 
das G eratter manche H äuser wackel­
ten und einzustürzen drohten, ste ll­
ten  N otar Weiß und seine Tochter 
das Fahren  m it dem  A uto ein.

Der „W artburg" schlum m erte nun 
jahrzehntelang u n b e rü h rt im 
Schuppen von N otar Weiß, der im 
M ayorhaus w ohnte. E rst 1935 e rin ­
nerten  sich Faschingsfreunde dieses 
stillgelegten W agens und fü h rten  ihn 
m it einem  P ferdevorspann im Fa­
schingszug durch die S traßen  der 
Stadt. Nach A bbruch des Schuppens 
durch die S tad t w urde der W agen 
zuerst in den Z ehentstadel des ehe­
m aligen Jesu itenk losters gestellt und 
später im Spitalgut untergebracht.

Einem geschickten G utsangestellten  
nam ens W ichmann gelang es, den 
Wagen fahrbereit instandzusetzen. 
So konnte der „W artburg" im Fa­
schingszug um  1950 m it eigener K raft 
durch die S traßen der S tad t fahren  
und die Landsberger m it diesem A u­
toveteranen begeistern. In  den fol­
genden Jah ren  aber verrostete  der 
W agen im Schuppen des Spitalgutes, 
w eil sich niem and m ehr um ihn 
küm m erte. Ein glücklicher Zufall 
w ollte es, daß ihn dort A rchitekt 
D ieter Schlautkötter aus M ünchen 
aufstöberte und 1959 von der S tad t 
kaufte.

Schlautkötter h a t den „W artburg" 
m it unendlich viel Mühe und Liebe 
w ieder originalgetreu restau riert. 
Dazu e rh ie lt e r U nterlagen vom 
Deutschen M useum München und  die 
B etriebsanleitung aus Eisenach. Der 
W artburg  befindet sich heu te  in  e i­
nem einm alig schönen und  orig ina­
len Zustand. E r ist fahrbereit, und
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der Besitzer, D ieter Schlautkötter, 
h a t in den le tz ten  Jah ren  viele Ve- 
teranen-R allyes m itgefahren  und er 
ist nicht einm al hängen geblieben. 
Der W agen läu ft auf ebener Strecke 
50 km  in der S tunde.

Bei der S ir-H ubert-von-H erkom er- 
G edächtnisfahrt Landsberg-A ugsburg 
am 4. 6. 1974 w ar der „W artburg“ 
der ä lteste  W agen. Einen Trium ph 
konnte e r  buchen, als er die B erta- 
B enz-G edächtnisrallye gewann, nach­
dem drei m itfah rende Benz-W agen 
ausgefallen w aren  und die h is to ri­
sche Szene vor der A potheke, aus 
der F rau  Benz ih r  Benzin holte, 
w urde m it dem  W artburgerl von H. 
Schlau tkötter nachgespielt. Bei al­
len Rallyes des A llgem einen Schnau- 
ferl-C lubs w ar der „W artburg" im ­
m er der ä lteste  W agen, abgesehen 
von einigen D aim ler-Benz-M odellen,

die aus dem M useum von U nter- 
tiirkheim  geholt w orden w aren  und 
die noch einige Ja h re  ä lte r  sind.

U eberall, wo das älteste  A uto aus 
Landsberg, der 80 Ja h re  alte  W art­
burg, auftaucht, e rreg t e r  A ufsehen 
und Bew underung. D er „W artburg“ 
ist heute nicht n u r das älteste Auto 
Landsbergs, sondern höchstw ahr­
scheinlich auch das älteste fah rberei­
te  Auto Bayerns.

A nm erkungen:
’) Ju stiz ra t Weiß ist 1855 ge­
boren, 1936 gestorben und 
liegt in  Landsberg begraben. 
Quellennachweis:
M itteilungen von Rudolf D irr, 
Landsberg, und D ieter Schlaut­
kötter, München.
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BAYER Gegr. 1899

AM HAUPTPLATZ

S p i e l - ,  H o l z - ,  H a u s h a l t w a r e n  —  S c h i r m e

891 LANDSBERG A. LECH
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Landsberg/Lech

Vordere Mühlgasse 186 

Telefon 22 06



Wir
haben Sdnihe

Nette Menschen — mit allen stehen 
wir auf gutem Fuß. Denn wir haben 
sportliche,elegante,damenhafte,männ 
lich-markante, klassische, robuste, 
kinderliebe und extra-bequeme 
Schuhe. Wir haben Schuhe für alle.

SCHUHHAUS

P F L A N Z
891 Landsberg/Lech-Vorderer Anger 274

Gegründet vor 1625
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